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Schriſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zeruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ureſſ 


Anzeigenpreis: i 
die Petilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Zus und Auslandes. 3 
ellung bis 2 Uhr nachmittags. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der — 
IX. Jahrg. 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus 3 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftauftalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 

8 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Freitag den 7. November 1902. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Halbamtlich wird beſtätigt, daß für den 
durch die Verſetzung des Fürſten Euleuburg 
in den einſtweiligen Ruheſtand erledigten 
Poſten des Botſchafters in Wien der 
bisherige Botſchafter in Rom, Graf Karl v. 
Wedel, in Ausſicht genommen iſt, der durch 
den bisherigen Geſaudten in München, 
Grafen v. Monts, erſetzt werden ſoll. 

In Auknüpfung an den „Fall“ der 
Dr. jur. Anita Augspurg ſchreibt die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“: „Die Agi⸗ 
tation des „berühmten“ Frl. Dr. jur. und 
ihrer engeren Freunde richtet ſich gegen den 
Paragraphen des Strafgeſetzbuches, der die 
Polizeiaufſicht über Proſtituirte betrifft. 
Wird dieſe Aufſicht ganz aufgehoben, wie 
dieſe extremen Frauenrechtlerinnen wüunſchen, 
ſo leidet darunter die Bewegungsfreiheit der 
Frauen auf der Straße am meiſten. Sobald 

ſich der Strom der Proſtituirten ungehemmt 
überall hin ergießen kann, wird der Ton 
auf der Straße ſo rüde werden, daß die 
rauen die allererſten ſein werden, die die 
ickkehr des heutigen Zuſtaudes herbeiſehnen 
werden.“ 
1 eee 9 Marine⸗ 
Mundſchan wird je er offizielle Bericht 
über bie — des TE — 5 
lenkrenzers „Eröte A Pierrot“ durch S. 


M. S. „Pauther“ veröffentlicht. Er wieder⸗ 
holt die bereits bekannten Einzelheiten des 
Vorganges, ſodaß wir von feiner Wieder⸗ 
gabe abſehen können. Der Bericht beſtätigt 
5 ’ ung, Tr ball 155 ſeinem 
verbraun r hatte geſchworen, 
hi er SCH lieber in die Luft ſprengen 
. er Regierung von 1 
er en 
Schwur zu halten, batte Be en Land 
an Bord des Schiffes zurſicbegeben als er 
erfuhr, daß ihm vom »Pauther“ das ver⸗ 
hängnißvolle Ultimatum geſtellt worden war 
Verkohlte Reſte wurden ſpäter von ihm im 
Heck des Schiffes aufgefunden, und der amt⸗ 
liche deutſche Bericht wird dem todesmuthigen 
Verhalten des Offiziers gerecht durch die 
ausdrückliche Feſtſtellung: „Killick hat in 
Erfüllung feines Schwures einen ehrenvollen 
Tod gefunden. Seine Haudlungsweiſe ver⸗ 
dient Achtung.“ 
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Zwiſchen Lieb’ und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 


(31. Fortſetzung.) 

Eliſabeth hatte ihr Eigenthum in Empfang 
genommen, ihre Hände zitterten in der Auf⸗ 
regung ſo ſehr, daß ſie es kaum zu halten 
vermochte. 

Sie ſtand nun völlig gerechtfertigt da — 
aber das Dunkel war darum noch nicht ge⸗ 
lichtet. a 

„Warum wollteſt Du denn eigentlich mein 
Armband verkaufen, Mama? Du jagteft 
doch ſelbſt, es wäre zweifellos —“ 

Ein ſchneller Blick des Barous ließ ſie 
den Satz nicht enden. 

Armen ſollteſt mit einem neuen modernen 
Aber 21 überraſcht werden, Marie, deshalb, 
telleicht behälſt Du den alten Schmuck 

m 
r üäherte ſich mit weltmänniſcher Sicher⸗ 
heit und vol Biebensiwürdigteit dem Juwelier. 

„Sie 85 jr entſchuldigen, Herr Dombach, 
daß wir Sie hierher bemühten und ſo lauge 
6 . . Sollten wir zu 
vie re ren 
haben, ſo bin ich gern an Nach; ee 

1 5 ver 3 ab. 

5 bitte, mich nicht zu beſchz 
Baron, Ich bin reichlich enthantet” doch 
die Ehrenrettung jener jungen Dame, die 
mich unendlich freut und zu der ich doch in 
einem Punkte durch meine Aufklärung habe 
beitragen können. Ich wünſche nur, daß mir 
in meiner Praxis nie wieder ein ſolch unan⸗ 
genehmer Fall begegnen möge. Ich werde 
jedenfalls in Zukunft noch vorſichtiger und 
achtſamer fein. Ich empfehle mich den Herr 
ſchaften.“ 


Zum franzöſiſchen Bergarbeiteraus⸗ 
ſtand liegt heute folgende Meldung vor: 
„Die von den Bergwerksgeſellſchaften des 
Pas⸗de⸗Calais gewählten Schiedsrichter haben 
ihren Urtheilsſpruch abgegeben, welcher da⸗ 
hingeht, daß eine Erhöhung des gegen⸗ 
wärtigen Lohnſatzes nicht augängig ſei. Man 
verſichert, daß die Vertreter der Arbeiter 
hiermit nicht zufrieden ſein werden. Sie 
haben erklärt, daß ſie ſobald als möglich 
eine Verſammlung aller Bergarbeiter des 
Kohlenbeckens von Pas⸗de⸗Calais einberufen 
werden. Nach der Verleſung des Schieds⸗ 
ſpruchs erklärte Lavaur nameus aller Berg⸗ 
werksgeſellſchaſten, daß die Geſellſchaften auf 
ihre Koſten die Arbeiterpenſionen aufbeſſern 
werden gemäß den in den Verhandlungen 
bei der Zuſammenkunft in Arras am 31. 
Oktober 1902 feſtgeſetzten Bedingungen. 


Präſident Krüger hatte bei Beginn 
des Krieges am 25. Oktober 1899 eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, wonach die Zahlung von 
Pachtgeldern und Zinſen während der Dauer 
der Feindſeligkeiten eingeſtellt werden ſollte. 
Der oberſte Gerichtshof in Prätorla hat am 
Dienſtag dieſe Proklamation für ungiltig er⸗ 
klärt. — Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Johannesburg gemeldet, die Eutſcheidung 
des oberſten Gerichtshofes, welche Krügers 
Proklamation betreffend die Einſtellung der 
Zahlungen von Pachtgeldern und Zinſen 
während der Feindſeligkeiten für ungiltig er⸗ 
klärt, werde für viele den Ruin bedeuten 
und große Verkäufe von Gruundeigenthum 
nach ſich ziehen. Die Banken ſind darum 
angegangen worden, den üblen Folgen der 
wirken. 3 seo. Möglichkeit eutgegenzu⸗ 

N er die rt 
Johannesburg berichtet 8 
Die Erwartungen einer großen Beſſerung 
des Arbeitererſatzes haben ſich im Laufe des 
Sommers nicht erfüllt. Die Anzahl der im 
Oktober augekommenen Arbeiter iſt geringer 
als im September. Einer Schätzung zufolge 
ſtehen noch 3500 Stampfwerke ſtill. Nur in 
wenigen Bergwerken arbeitet die volle Au⸗ 
zahl Stampfen, aber auch dieſe ſind ſelten 
während der ganzen Arbeitszeit in Betrieb. 
Dieſer laugſame Fortſchritt beeinflußt im 
allgemeinen das Aufblühen der Minen⸗ 
induſtrie in der Stadt ſehr nachtheilig. — 
— — . —ͤ t — 

Der Baron reichte ihm noch freundlich 
die Hand und begleitete ihn zur Thür. 

„Mein Wagen ſteht für Sie bereit, Herr 
Dombach, und nochmals meinen verbiud- 
lichſten Dank!“ 

Der Juwelier hatte ſich unn entfernt, 
man hörte ſoeben den Wagen fortrollen. 

Auf den Zurückbleibenden lag es wie ein 
ſchwerer Druck. Es war die dumpfe Schwüle 
vor dem ausbrechenden Gewitter. Keiner 
ſprach ein Wort. 

Der Baron wanderte auf und nieder, er 
wollte ſich offenbar zur Ruhe zwingen. Als 
er dann, einige Schritte entfernt, vor ſeiner 
Gemahlin ſtehen blieb, lag es eiſern auf 
ſeiner Stirn, die ſouſt ſo ſchlaffen Zuge waren 
hart geipaunt in einem unwiderruflichen 
Eutſchluß. 

„Madame“, ſagte er mit völlig unbewegter 
Stimme, „danken Sie es dem Namen, den 
Sie tragen, daß ich vor jenem Meuſchen 
ſchwieg, daß ich vor ihm nicht Aufklärung 
verlangte über — dunkle Punkte! Wir ſind 
jetzt unter uns, und jetzt frage ich Sie, was 
Sie mit dieſem Teufelsſpiel bezweckten? Sie 
haben wohl keine Antwort darauf? — Nun, 
ich will auch keine, ich weiß den Grund. Fi 
done Madame, daß eine Menſcheuſeele fo 
ſchwarz fein kann! Nun trete ich als Kläger 
auf, nun ſchleudere ich Ihnen ins Geſicht, 
was Sie vorhin jenem Mädchen ſagten: Sie 
ſind eine Diebin, Madame!“ 

Ein unartikulirter Laut rang ſich von 
ihren Lippen. Sie wollte ſich erheben, aber 
der Baron zwang ſie zurück auf ihren Sitz. 

„Sie bleiben, Fräulein Linſing!“ wandte 
er ſich faſt befehlend an Eliſabeth, die den 
Salon verlaſſen wollte. „Sie ſollen es hören, 
denn Ihnen muß Genugthuung werden, und 


„Reuters Bureau“: 


Das Kapparlament hat die vom Afri⸗ 
kauerbund bekämpfte Vorlage betreffend die 
Reorganiſation der Truppen der Kapkolonie 
mit 34 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Dies 
iſt die vierte Niederlage des Premierminiſters 
Gordon Sprigg in der gegenwärtigen 
Tagung des Hauſes. — Der Premierminiſter 
der Kapkolonie hat au Chamberlain 
ein Telegramm gerichtet, in welchem er ſeine 
Befriedigung über Chamberlains beabſichtigten 
Beſuch in Südafrika und den Wuunſch aus⸗ 
ſpricht, Chamberlain als Gaſt der Kolonie 
begrüßen zu dürfen. Chamberlain hat darauf 
erwidert, er nehme die Einladung, Gaſt der 
Kolonie zu ſein, gern an und hoffe 14 Tage 
in der Kolonie verweilen zu können. Er 
werde dieſe Kolonie zuletzt und zwar in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin beſuchen. 

Auf der Kolonialkonferenz, welche 
in L * don im Juli und Auguſt ſtattfand, 
wurden nach dem jetzt erſchienenen Blaubuch 
ſeitens der Kolonialminifter ebeuſo, wie über 
die Vorzugszölle, proviſoriſch über das Marine⸗ 
weſen folgende Reſolutionen gefaßt: Auſtralien 
giebt ſtatt 104000 Pfund Sterling künftig 
200 000 Pfund jährlich als Beitrag zur Er⸗ 
haltung eines verbeſſerten auſtraliſchen Ge⸗ 
ſchwaders und für Errichtung eines be⸗ 
ſonderen Zweiges der Marine⸗Reſerve. Neu⸗ 
ſeeland giebt für denjelben Zweck künftig 
40000 Pfund ſtatt 20000 Pfund, die Kap⸗ 
kolonie ſpendet für allgemeine Mariuezwecke 
künftig 50 000 Pfund ftatt 30 000, und Natal 
giebt künftig 35000 Pfund zu demſelben 
Zwecke. Neufundland bewilligt 3000 Pfund 
jährlich für die Unterhaltung eines Zweiges 
der Marine⸗Reſerve von mindeſtens 600 
Maun und ein Kapital von 1800 Pfund 
für ein Schulſchiff. Ferner wurde beſchloſſeu, 
die Kolonialkonferenzen wenigſtens alle vier 
Jahre abzuhalten, wenn nöthig noch öfter. 
Bei dem Abſchluß von Verträgen mit fremden 
Mächten ſollen die Kolonieen, welche davon 
betroffen werden, vorher befragt werden. 
Bei Regierungskontrakten ſollen Produkte 
aus dem Kolonialreich deuen fremder Länder 
vorgezogen werden. Augeſichts ausländischer 
Schifffahrts⸗Subventionen ſoll der Poſtver⸗ 
kehr zwiſchen den verſchiedenen Theilen des 
Reiches einer Reviſion unterzogen werden; 
übertriebene Frachten und Vorzugstarife für 


die Ausländer ſollen durch künftige Kon⸗ 
trakte verhindert, auch die Schifffahrtsgeſetze 
neu geprüft, und die Schiffe ſolcher Länder 
vom Küſtenverkehr innerhalb des Kolonial- 
reiches ausgeſchloſſen werden, welche einen 
entſprechenden Verkehr im eigenen Lande 
nur Schiffen eigener Nationalität geſtatten. 
Das metriſche Syſtem ſoll eingeführt und 
ein gegeuſeitiger Patentſchutz ſoll verabredet 
werden. Der Ankauf künftiger Kabel durch 
die Regierung ſoll möglich gemacht werden. 
Für britiſche Zeitungen und Zeitſchriften ſoll 
das Porto ermäßigt werden und für ein 


Denkmal der Königin Viktoria ſollen die 
Kolonieen Beiträge beiftenern, 
In den Vereinigten Staaten 


haben am Dienſtag die Wahlen zum Kongreß 
ftattgefunden. Nen zu wählen waren die 
Mitglieder der Repräſentantenkammer und 
des Senats, außerdem in vielen Staaten 
Legislaluren, die 23 neue Senatoren für den 
Bundesrath zu ernennen haben. Nach den 
bis Mittwoch eingelaufenen Berichten ſind 
196 republikaniſche, 176 demokratiſche und 
außerdem noch 3 unabhängige Kongreßmit⸗ 
glieder gewählt. Die Ergebniſſe aus 11 Be⸗ 
zirken ſind noch zweifelhaft. Dies läßt er⸗ 
kennen, daß die Republikaner eine wirkſame 
Mehrheit im Kongreß behalten werden. In 
vielen Staaten haben die nengewählten 
Legislaturen Senatoren für Waſhington zu 
wählen, jedoch dürften auch die Reſultate 
dieſer Wahlen die republikaniſche Majorität 
des Senats nicht gefährden. 


In Braſilien ſind am Montag die 
Hanptzüge des Regierungsprogramms des 
neuen Regierungspräſidenten Alves bekannt- 
gegeben worden. Danach hegt der Präſident 
die Ueberzeugung, daß es abſolut nothwendig 
iſt, die Verbindlichkeiten der Republik in 
Gold zu bezahlen und wird ſein vornehmliches 
Bemühen darauf gerichtet halten, den Werth 
des Papiergeldes zu heben. 

Die außerordentliche türkiſche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt am Montag von Jalta wieder 
abgereiſt. . 

Nach einem Telegramm aus Söul 
wurde Cho⸗pyong⸗ſin, welcher Rußland freund⸗ 
lich geſiunt iſt, zum koreaniſchen Miniſter des 
Aeußern ernannt, 

— — —— v—.— — ——- iz 


ſollte ich auch die Schmach auf meinen eige⸗ 
nen Namen nehmen!“ 

Marie war weinend zu ihm geeilt, auch 
der Doktor und ſeine Mutter ſuchten den 
erbitterten Mann zu beſäuftigen — er wehrte 
ſie kalt ab. 

„Ich bin der Herr hier und weiß, was 
ich mir ſchuldig bin und — jeuer dort.“ 

„Geben Sie den geſtohlenen Ring zurück 
oder ſagen Sie, wo er zu finden iſt!“ 

Sie ſchwieg beharrlich und preßte voll 
Trotz die Lippen zuſammen. 

„Antworten Sie, Madame, oder, bei 
meiner Ehre, ich gehe noch heute Abeud zum 
Gericht und klage Sie an!“ 

Jetzt zuckte ſie doch zuſammen — und 
dann löſte fie mit kuirſchenden Zähnen eine 
Schuur von ihrem Halſe — der vermißte 
Ring hing daran — und warf ihn dem 
Baron vor die Füße. 

Dieſer hob Di. auf und gab ihn der 
Eigenthümerin zurück. 

Adieſee Ring ſollte wahrſcheinlich zu Gelde 
gemacht werden, Frau Helger, wie auch das 
Armband meiner Tochter und noch verſchiedene 
audere Sachen, um Schulden zu bezahlen. 
Dieſe Fran“ — er wies auf feine Gemahlin — 
„war der Spekulationswuth verfallen, ihr 
verfiel alles, auch die Ehre und das Gewiſſen!“ 

Er wandte ſich wieder zu ſeiner Frau. 

„Ich könnte nun noch fragen, Madame, 
welche Hand es geweſen, die dort unter frem⸗ 
dem Eigenlhum ſchamlos gewählt, aber es iſt 
wahrlich der Schande genug — den Schleier 
dariiber. Meine Pflicht iſt es, das erkenne 
ich, dafür zu ſorgen, daß durch ein Leben 
voll ftreuger Arbeit und harter Buße die 
That geſühnt werde.“ ! 

Ein Augenblick der Stille trat ein. Frau 


von Wattenberg erhob ſich, ihr Geſicht war 
aſchfahl, ein böſer Blick brach aus ihren 
ſtahlgrauen Augen und dann ſtürzte ſie binaus, 
um nicht wiederzukehren. Die anderen Ver⸗ 
ſammelten ſahen ihr wie erſtarrt nach. 

Ueber Eliſabeths Lippen zitterte ein 
Schrei, ſie taumelte zurück und bedeckte mit 
den Händen das tief erglühte Geſicht. Und 
daun wollte auch ſie entfliehen, aber der 
Baron vertrat ihr raſch den Weg. 

„Ein Wort noch erlauben Sie mir wohl, 
Fräulein Linſing.“ a 

Aber ſie ſtreckte beide Hände ihm zur 
Abwehr entgegen, die dunklen Augen ſahen 
ihn beinahe euntſetzt an. 

Er wich vor dieſem Blick zurück, und auf 
ſein Geſicht legte ſich ein ſchmerzlich bitterer 
Ausdruck. 

„Fürchten Sie nichts, mein Fräulein“, 
ſagte er beruhigend „dieſe Hand wird auch 
nicht den Saum Ihres Gewandes berühren 
— ich wollte mich vor Ihnen nur noch recht⸗ 
. 10 

s iſt nicht „fündige Leidenſchaft“, es i 
das beſte eiues Mannesherzens, es iſt fein 
heißeſtes, aber auch fein reinſtes Gefühl. 

Iſt es es denn ſo ſchrecklich, daß dieſes 
Gefühl Ihnen gehört, daß dieſes ſo ſpät zum 
Leben erwachte Mannesherz nun für Sie 
ſchlägt? Es hat ſich Ihnen doch nie, mit 
keinem Worte offenbart. Erſt heute, gezwun⸗ 
gen durch die Verbältniſſe, und um falſchen 
Schein abzuwehren, geſtehe ich Ihnen offen 
und ehrlich im Augeſicht dieſer Menſchen 
hier: Eliſabeth, ich verehre Sie.“ i 

Er hielt voll tiefer Bewegung einen 
Augenblick inne. 

Der blonde Mädchenkopf dort fenkte ſich 
mehr und mehr, wohl um die Thränen zu 


Deutſches Reich. 


Derlin, 5. November 1902, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
in Berlin noch die Vorträge des Reichs⸗ 
kanzlers und des Chefs des Admiralſtabes 
und begab ſich um 6 Uhr nach dem Neuen 
Palais zurück. Zur geſtrigen Abendtafel bei 
Ihren Majeſtäten im Neuen Palais waren 
geladen: Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Gemahlin mit Gefolge, 
nämlich Hofmarſchall Gynar von Rekowski 
Oberſtleutnant a. D., und Hofdame Frl. von 
der Gröben, ferner Generaladiutant General 
der Infanterie v. Pleſſen und Gemahlin, 
Leutuaut im erſten Garde⸗Ulanenregiment v. 
Pleſſen und Fräulein v. Arnim⸗Criewen. 
Heute Vormittag empfing Se. Majeſtät Fräu⸗ 
lein von Dannenberg und hörte Vorträge des 
Chefs des Geueralſtabes der Armee und des 
Chefs des Militärkabinets. Um 11 Uhr 
begaben ſich beide Majeſtäten nach Potsdam 
zur Vereidigung der Rekruten der dortigen 
Garniſon. — Heute Abend 11 Uhr gedenkt 
der Kaiſer ſich nach Kiel und von da nach 
England zu begeben. Im Gefolge Seiner 
Majeſtät werden ſich befinden: Oberhof⸗ und 
Hausmarſchall Graf zu Eulenburg, Kommau⸗ 
dant des Hauptquartiers Generaladintaut 
General der Infanterie v. Pleſſen, General- 
adjutant Generallentuant v. Scholl, Flügel⸗ 
adintant Oberſtleutnant von Plüskow und 
Oberſtabsarzt Dr. Ilberg. Ferner werden 
den Kaiſer begleiten der Chef des Marine⸗ 
kabinets Vizeadmiral Frhr. v. Seuden⸗Bibran 
und Flügeladjutant zur See v. Grumme. 

— In dem mit militäriſchen Emblemen 
geſchmückten Exerzierhaus, in deſſen Mitte 
ein Feldaltar, von Kauonen flankirt, errichtet 
war, fand heute Vormittag die Vereidigung 
der Rekruten der Potsdamer Garnifon ſtatt. 
Um 11 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin in einem offenen 
Zweiſpänner vom Neuen Palais kommend 
am Exerzierhans. Anweſend waren ferner 
die Prinzen des Königlichen Hanſes, Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold, Prinzeſſin Ernſt von 
Sachſen⸗Alteuburg, die Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern, das allerhöchſte Hauptquartier, 
der kommandirende General von Keſſel, die 
Vorgeſetzten der betheiligten Truppentheile 
und die fremden Militärbevollmächtigten. 
Am Altar hatte die Geiſtlichkeit Aufſtellung 
genommen. Nachdem die allerhöchſten Herr⸗ 


ſchaften den Exerzierſchuppen betreten hatten, 
folgten die Fahnen, welche von der Leib⸗ ſch 


kompagnie des erſten Garderegiments z. F. 
begleitet wurden. Die Feier begann mit 
Anuſprachen des evangeliſchen Garniſon⸗ 
pfarrers Keßler und des katholiſchen Militär⸗ 
bfarrer8 Dr. Middendorf. Hierauf fand die 
Vereidigung ſtatt. Nach derſelben hielt Se. 
Majeſtät der Kaiſer eine Anſprache, worauf 
Generalmajor Freiherr von Lyucker ein drei⸗ 


faches Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer 


ausbrachte. Die Kapelle des erſten Garde⸗ 
regiments ſpielte die Nationalhymne. Dar⸗ 
auf ließ Se. Majeſtät der Kaiſer die Ehren⸗ 
fompagnie vorbeimarſchiren und begab ſich 
dann mit dem Gefolge nach dem Kaſino des 
Offizierkorps des erſten Garderegiments z. F., 
um dort das Frühſtück einzunehmen, während 
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bergen, die langſam über ihre blaſſen Wangen 
rollten. Die verſchlungenen Hände preßten 
ſich wie im Schmerz gegen ihre Bruſt. 

Ach, warum auch dies noch! 

War es vielleicht die Strafe dafür, daß 
fie oft fordernd und verlaugend zu Gott 
emporgeſchrieen hatte: „Liebe, Liebe, ach gieb 
mir nur Liebe — ich bin ſo arm!“ 

Da flutete ihr nun der Strom entgegen, 
ſo voll, ſo reich, wie ſie nie es ſich gedacht, 
und nun — floh fie davor, entſetzt, wie vor 
elwas ſchrecklichem, nun — nun wollte fie 
ſie nicht, o nein! Aber ſchmerzlich war es 
doch, ſie mußte weinen um den armen Mann 
und um ſich. 

„Dies wird nun unſer Abſchied fein, 
Eliſabeth“, begann er wieder in dieſem trau⸗ 
rigen Ton, „ich weiß es ja, Sie werden nun 
nicht mehr hier bleiben wollen, und Sie 


können es auch nicht, jetzt uicht mehr. 


Nun wird jene Dame dort“, er wies 
auf Frau Helger, „Ihnen eine Heimat geben, 
eine ſchöne friedliche, wo Sie vergeſſen werden, 
was Ihnen hier böſes geſchehen. Aber ver⸗ 
geſſen Sie nicht alles, vergeſſen Sie nicht, daß 
die Gedanken eines einſamen Mannes mit 
Ihnen ziehen und ſeine heißen Wünſche für 
Ihr — Glück! Leben Sie wohl, Eliſabeth!“ 

Das klang ſo weich, in tiefer innerer 
Bewegung, aber er näherte ſich ihr nicht, 
auch um keinen Schritt. 

Da trat ſie zu ihm heran, ſie ſtreckte ihm 
die Hand entgegen und ihre Augen ſchauten 
tief und innig in die ſeinen. 

„Leben Sie wohl, Herr Baron — für 


dieſer Stunde wird mir nun nicht mehr ſo] h 


bitter fein. Ich dauke Ihnen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach dem Neuen 
Palais zurückfuhr. 

— Prinz Heinrich von Preußen traf 
Mittwoch Vormittag von Darmſtadt in Kiel 
ein. 

— Wie die „Tägl. Rſch.“ hört, gedenkt 
der kommandirende General des 3. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie v. Lignitz, 
demnächſt ſeinen Abſchied nehmen. 

— Am Sarge des verſtorbeuen Abgeord⸗ 
neten Rickert wurden heute Kranzſpenden 
des Reichstages, ſeiner politiſchen Parteige⸗ 
noſſen ſowie der naheſtehenden Parteien 
niedergelegt. Abends fand im Künſtlerhauſe 
eine Trauergedächtnißfeier für Rickert ſtatt, 
woran viele Parlamentarier, an ihrer Spitze 
die beiden Vizepräſidenten Graf Stolberg 
und Büſing, theilnahmen. Staatsſekretär 
Tirpitz ließ ſich durch den Kapitän Capelle 
vertreten. Außer den Abgeordneten, unter 
denen ſämmtliche Parteien vertreten waren, 
erſchienen zahlreiche hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten, n. a. Mommſen. Ein Trauer⸗ 
geſang des Lehrergeſangvereins eröffuete die 
Feier. Die Gedenkrede hielt der Abgeord⸗ 
nete Schrader, während Abgeordneter Stadt⸗ 
rath Ehlers⸗Danzig den Tribut der Dank⸗ 
barkeit dieſer Stadt zollte. Nachdem noch 
mehrere weitere Anfprachen gehalten, wurde 
die Feier mit Geſang geſchloſſen. 

— Der 70. Geburtstag des Abgeordneten 
Dr. Max Hirſch am 30. Dezember wird von 
deu Gewerkvereinen feſtlich begangen werden. 
Der Verband dentſcher Gewerkvereine trifft 
für den Ehreutag des Begründers der 
dentſchen Gewerkvereine große Vorbereitungen. 

— Ein Komitee, aus den Abg. Werner 
und Bindewald, Fleiſchermeiſter Hoffmaun⸗ 
Konitz u. a. beſtehend, ſordern zur Sammlung 
für die „Staatsbürger⸗Zeitung“ auf, aus 
Aulaß der Verurtheilung im Konitzer Mord⸗ 
prozeß. 

— Aus Dresden wird gemeldet: „Eine 
Gruppe hieſiger und auswärtiger Finanz⸗ 
lente beabſichtigt im Königreich Sachſen und 


in den Provinzen Brandenburg und Schleſien 


Fabriken zur Herſtellung künſtlichen Petro⸗ 
leums nach dem vom Chemiker Cracau er⸗ 
fundenen Verfahren zu errichten.“ Der Werth 
der Erfindung wird beſtritten. 

— Ein bemerkeuswerthes Zeichen für die 
Zunahme des Polenthums in Rheinland⸗ 
Weſtfalen iſt es, daß die „Deutſche Berg⸗ 
arbeiter⸗Zeitung“ im Intereſſe der Arbeiter- 
bewegung ſich gezwungen ſieht, einen polni⸗ 
1 en Theil, „Gazeta Robotnicza“ ſich beizu⸗ 
egen. 

— Wegen der welfiſchen Erklärung in der 
Thronfolgefrage iſt gegen Landgerichts⸗ 
präſident Dedekind auf einen Verweis erkannt 
worden. Der Diszipliuarhof in Brannſchweig 
verwarf am Dienſtag die Berufung Dedekinds 
gegen dieſes Urtheil. 

Beuthen O.⸗Schl., 4. Nohember. Die 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver⸗ 
urtheilte den Redakteur der Kattowitzer 
„Gazeta robotnicza“, Joſef Sobek, wegen 
Beleidigung der Poſener Regierung zu 300 
Mark Geldſtrafe. 

Bremerhaven, 4. November. Für die aus 
den Häfen Syriens und Paläſtinas kommen⸗ 
den Seeſchiffe hat das hieſige Quarautäne⸗ 
amt wegen Choleragefahr die geſundheitliche 
Kontrole angeordnet. a 

Flensburg, 4. November. Auf der Werft 
der Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft erfolgte 
heute der Stapellauf des Dampfers „Prinz 
Auguſt Wilhelm“, des erſten der von der 
Hamburg⸗Amerikalinie“ hier in Beſtellung 


gegebenen beiden Vergnügungsdampfer. Das. 


Schweſterſchiff „Prinz Joachim“ ſoll in etwa 
vier Wochen von Stapel gehen. l 

Leipzig, 5. November. Der König be⸗ 
ſichtigte hente Vormittag die neuen Kaſerne⸗ 
ments in Möckern ſowie die Garniſon, welche 
dort Aufſtellung genommen hatte, und be⸗ 
ſuchte daun den Präſidenten des Reichsge⸗ 
richts, Wirklichen Geheimen Rath von Oehl⸗ 
ſchläger, der durch ein Fußleiden verhindert 
iſt, an den aus Anlaß der Auweſenheit des 
Königs ſtattfindenden Feſtlichkeiten theilzu⸗ 
nehmen. Nachmittags 2 Uhr beſuchte der 
König zum erſtenmal als rector magnificen- 
tissimus die hieſige Univerſität und hörte 
die Vorleſungen des Geheimen Raths Pro⸗ 
feſſors Wach, des Geheimen Raths Profeſſors 
Wundt und des Profeſſors Hauck. Abends 
nahm der König die ihm durch einen Fackel⸗ 
zug dargebrachte Huldigung der Leipziger 
Sludentenſchaft entgegen. Ein nach vielen 
tauſenden zählendes Publikum füllte die 
Straßen und Plätze in der Umgebung des 
Regierungsgebändes und bereitete dem Könige 
ſtürmiſche Ovationen. 

Leipzig, 5. November. Landesverraths⸗ 
prozeß. (Fortſetzung.) Der Angeklagte be⸗ 
merkt, er habe nur photographiſche Auf⸗ 
nahmen der Feſtungswerke und Manöverbilder 


immer! Unſere Wege werden ſich zwar nie geliefert. Als er im Juli 1902 eine längere 
wieder begegnen — aber die Erinnerung] Gefängnißſtrafe wegen Unterſchlagung verbüßt 


atte, ſei er von Meunier erſucht worden, 
nach Nancy zu kommen. Meunier habe das 
bei Forderungen der Art an ihn geſtellt, daß 


er die Vermuthung gehabt habe, Meunier 
ſei der Chef einer franzöſiſchen Spionage⸗ 
geſellſchaft und wolle von ihm militäriſche 
Geheimniſſe erfahren, um ſie der franzöſiſchen 
Regierung auszuliefern. Er ſei daher ſchein⸗ 
bar auf den Vorſchlag Meuniers eingegangen, 
um feſtzuſtellen, ob ſich ſeine Vermuthung 
beſtätigen werde. Er habe für den Fall, daß 
ſein Verdacht ſich beſtätigt hätte, die ganze 
Angelegenheit der deutſchen Reichsregierung 
anzeigen und deshalb auch die Beziehungen 
nach ſeiner Verhaftung fortſetzen wollen. Der 
Unterſuchungsrichter habe aber ſeinen Vor⸗ 
ſchlag abgelehnt. Der Augeklagte bemerkte, 
Meunier habe einen Doppelzünder C 96 
haben wollen und ihm dafür eine hohe Be⸗ 
lohnung verſprochen. Er habe aber dem 
Verlangen nicht entſprochen, zumal er dazu 
garnicht in der Lage geweſen ſei. Er ſei 
einmal von einem Franzoſen in ein auf der 
Esplauade gelegenes Café beſtellt worden. 
Er könne aber hierüber näheres nur in ge⸗ 
ſchloſſener Sitzung mittheilen. Er wolle nur 
ſagen, daß dieſer Franzoſe kein franzöſiſcher 
Offizier geweſen ſei. Der Vorſitzeude bemerkt, 
daß er ſpäter für einen Augenblick die 
Oeffentlichkeit ausſchließen werde. Mehrere 
Zeugen bekunden, den Angeklagten mehrfach 
am Fort „Graf Häſeler“ geſehen zu haben. 
Ein Metzer Kantinenwirth will den Ange⸗ 
klagten mit weißem Papier und Bleiſtift 
geſehen haben, als derſelbe am Fort „Graf 
Häſeler“ Aufzeichnungen machte. Nach Be⸗ 
endigung der Zeugenvernehmung beantragt 
der Oberreichsanwalt für die nun folgende 
Vernehmung der Sachverſtändigen im Jute⸗ 
reſſe der Staatsſicherheit die Oeffentlichkeit 
auszuſchließen. Der Gerichtshof beſchließt 
dementſprechend. Nach Wiederaufnahme der 
öffentlichen Sitznug beantragt der Oberreichs⸗ 
anwalt gegen den Angeklagten wegen zweier 
vollendeter Verbrechen des Landesverrathes, 
mit Rückſicht auf die noch zu verbüßende 
Gefänguißſtrafe von 8 Monaten wegen 
Unterschlagung eine Geſammtſtrafe von 3 
Jahren 4 Monaten Zuchthaus, 6 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. 
Das Reichsgericht verurtheilte Becker wegen 
Verrathes militäriſcher Geheimniſſe zu drei 
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, zehn 
Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der 
Polizeiaufſicht. 

Dresden, 4. November. Krouprinz Fried⸗ 
rich Auguſt hat heute Mittag in Villa Bachwitz 
den Flügeladjutanten Sr. Majeſtät des 


Kaiſers Major Grafen Schmettow empfangen, 
der dem Kronprinzen im Auftrage Seiner 


Majeſtät die China⸗Denkmünze überreichte. 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Bei der „Elektrizitäts⸗Aktieugeſellſchaft 
vorm. Schuckert u. Ko.“ in Nürnberg 
iſt in mehreren Betriebswerkſtätten, in denen 
zuſammen ein Drittel der geſammten Ar⸗ 
beiterſchaft des Etabliſſements beſchäftigt 
wird, die Arbeitszeit von 10 auf 8 Stunden 
herabgeſetzt worden. Die Direktion hofft, 
daß die Maßregel nur eine vorübergehende 


ſein werde und bald wieder aufgehoben 
werden könne. 
Die Hanſeatiſche Fiſchinduſtrie⸗ 


Aktiengeſellſchaft in Lübeck hat die Zah⸗ 
lungen eingeſtellt. Die Paſſiven ſollen 250 000 
Mark betragen. 

Die Getreide⸗Exportfirma Odendahl and 
Son Lid in Neu⸗Orleans iſt zahlungs⸗ 
unfähig. Auch der Berliner Markt iſt be⸗ 
theiligt. Einer der Theilhaber ſoll etwa 1 
Million Mark unterſchlagen haben. 


Ausland. 

Paris, 4. November. Der Großherzog 
von Baden hat dem Maler Carolus Duran 
als Anerkennung für ſeine Verdienſte um die 
Jubilänmskunſtausſtellung in Karlsruhe das 
Großkreuz des Zähringer Löwenordens ver⸗ 
liehen. Die Jaſiguien find dem Maler heute 
durch den deutſchen Botſchafter Fürſten Radolin 


überreicht worden. 
Paris, 5. November. Aus Bazoches bei 
daß dort der ver⸗ 


Rheims wird gemeldet, 
wundete Generalrath des Seinedepartements, 
Hauotaux, der Bruder des früheren Miniſters 
des Auswärtigen, hente Nacht geſtorben iſt, 
nachdem ihm beide Beine abgenommen 
waren. 


Vrovinzialuachrichten. 

Culmſee, 5. November. (Bahuverkehr.) Die 
Züge der Bahn Culmſee⸗Melno halten auch in 
Dreilinden nach Bedarf und zwar von Culmſee 
5.22, 12.05, 7.40, nach Culmſee 10.11, 1.37, 7.04. 

e Gollub, 5. November. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Vorwerk Kronzuo iſt der Milzbrand unter 
dem Rindvieh ausgebrochen. — In dem Auſiede⸗ 
lungsaute Oftrowitt hat die Anſtedelungskommiſſion 
ein neues Gaſthaus erbauen laſſen. — Eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion des Thorner Landgerichts hielt 
geſtern einen Lokaltermin in Lobdowo ab, um in 
der Meineidsſache gegen den Laudwirth Piotrowski 
Erhebungen anzuſtellen. 5 

e Brieſen, 5. November. (Gutsverkauf. Prämien 
für den Abſchuß von Saatkrähen.) Frau Guts⸗ 
beſitzer Engliſch hat ihr Gut Labenz au Herru 
Landwirth Krüger im: aus Koſſowken verkauft. *. 
Deu Herren Revierförſter Wachner⸗Fronau, Jörſter 
Radomski⸗ Katharinchen und Walbwart Böhlke 


Pulko find Staatsprämien für den Abſchuß von 
Saatkrähen gewährt worden. 5 
Stuhm, 5. November. (Ein Unglücksfall mit 
tödtlichem Ausgange) ereignete ſſch geſtern Nach⸗ 
mittag bei Chriſtburg. Der Hilfsheizer Wittkop 
aus Königsberg war mit einem WUrbeitszune nach 
Chriſtburg gefahren, um dort Kies zu laden. Er 
beabſichtigte, ſich in die Kiesgrube, die zwei Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof eniferut liegt, zu begeben, 
und beniißte zu dieſem Zwecke die Feldbahn des 
Unternehmers Hermann⸗Danzig, unterwegs ent⸗ 
gleiſte der Wagen und ſtürzte um, wobei Wittkop 
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er bald darauf 
verſtarb. 
„ Danzig, 5. November. (Verſchiedenes.) In 
einem Beileidsſchreiben des Kriegsminiſters von 
Koßler an die Familie Rickert heißt es: Wie ein 
Veterau in dem parlamentariſchen Kampfe nuſerer 
Zeit iſt der unn Verewigte ſtets als der erſten 
einer mit ſeinem warmen patriotiſchen Herzen für 
Kaiſer und Reich und mit beſonderem Erfolge 
auch für die Erſtarkung unſerer Wehrkraft zu 
Waſſer und zu Lande in einer Weiſe eingetreten, 
die ihm bei einem Vaterlandsfreund ein treues 
Gedenken ſichert. — Durch den Tod des Abg. 
Rickert wird eine Reichstagserſatzwahl in Dauzig⸗ 
Stadt und eine Laudtagserſatzwahl für den Stadt⸗ 
und Laudkreis Danzig nothwendig. Bei der 
Reichstagswahl i. J. 1898 wurden abgegeben in 
der Hauptwahl für Rickert 7231, für Storch 
(ſozdem.) 3822, Scharmer (tr.) 3086 und Schultz 
(konſ.) 2968, bei der Stichwahl für Rickert 11134 
und für Storch 4976 Stimmen. Danzig war einer 
der wenigen Wahlkreiſe, in denen die Sozial⸗ 
demokratie ſtatt eine Zunahme eine Abnahme an 
Stimmen zu verzeichnen hatte, und zwar ſowohl 
in der Hauptwahl wie in der Stichwahl. — Der 
Generalarzt der Armee Dr. Leuthold aus Berlin, 
erſter Leibarzt des Kaiſers, iſt zu mehrtägigem 
Aufenthalte hier in dienſtlichen Angelegenheiten 
eingetroffen. Geplant iſt in Danzig der Neubau 
eines zweiten großen Militärlazareths, das 
zwiſchen Danzig und Langfuhr in der Nähe des 
kleinen Exerzierplatzes feinen Platz erhalten ſoll. 

Danzig, 6. November. (Ein ſehr tragiſcher 
Jagdunfall) hat ſich geſtern Nachmittag im Dane 
ziger Werder ereignet. Bei Ausübung der Jagd 
auf der Feldmark Gr.⸗Zünder wurde durch einen 
aus dem Jagdgewehr des Herrn Walter St. ab⸗ 
gefeuerten Schuß Herr Dr. Dobberſtein aus 
Sierakowitz getroffen und ſo ſchwer verwundet, 
daß ſehr ſchnell der Tod eintrat. Die ganze 
Schrotladung des Schuſſes war ihm in die Lunge 
gedrungen. Nähere Meldungen über den Hergang 
fehlen zurzeit noch. Daß der uuglückliche Schlttze 
den traurigen Vorfall tief bedauert, kaun man 
ihm nachfiihlen. 

„Königsberg, 3. November. (Todtſchlag.) Wie der 
„Königsb. Allgem. Ztg.“ aus Schaaksvitte ge⸗ 
meldet wird, fand man in der Nacht zum 1. No⸗ 
vember zwichen Kirche Schaaken und Eythienen 
den Schneider Kahlan aus Schaaksvitte ſterbend 
vor. In Geſchäften war er in das Nachbardorf 
gefahren und iſt daun von einem Straßenräuber 
überfallen und geſtochen worden. Von dem Thäter 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

Eydtkubnen, 4. November. (Die ruſſiſche Poſt⸗ 
tage) ift vom 1. (14.) Januar 1903 an für Packete 
ſowie für 3 „Bertbienbungen ermäßint 
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ein € 

Kopeke für jeden Rubel mit einem Zuſchlage von 
75 Kopeten von der ganzen Summe erhoben. Die 
Taxe für Auweiſungen bis 25 Rubel wird 15 Ko⸗ 
peken, bis 100 Rubel 25 Nopeken, bis 125 Rubel 
40 Kopeken und bis 200 Rubel 50 Kopeten bes 
tragen. Von einem und demſelben Abſender wird 
die Poſt an einem und demſelben Tage auf den 
Namen eines Adreſſaten wicht mehr als 5 An⸗ 
weiſungen zu je 200 Rubel, alis höchſtens 1000 
Rubel annehmen. 

Gneſen, 3. November. (Konkurs). Ueber das 
Vermögen der Gneſener Dampfmühlengeſellſchaft 
mit beſchräukter Haftung (vormals Kratochwi 
iſt der Konkurs eröffnet worden. 

Bromberg, 4. November. (Der Bau einer 
Kriegervereins⸗Waiſenauſtalt) iſt hieſigen Blättern 
zufolge in einer am letzten Sountag in Brahnan 
abgehaltenen Verſammlung des Kriegervereins für 
Brahnan und Umgegend beſchloſſen worden. Auf 
Einladung nahmen an dieſer Berathung Direktor 
F. W. Bumke und die Diſtriktskommiſſare Klein⸗ 
feld⸗Bromberg und Dobberſtein⸗Schulitz theil. 
Von letzterem wurde die Angelegenheit der Er⸗ 
richtung eines Denkmals Kaiſer Friedrichs ein⸗ 
gehend erläutert. Herr Dobberſtein ſchlug des 
weiteren vor, ſich nicht auf die Errichtung eines 
Denkmals zu beſchränken, ſondern es in der Form 
einer Kriegerpereins⸗Walſenanſtalt zu Ehren Kaiſer 
Friedrichs III. mit deſſen Bildniß in Hochrelief⸗ 
Form in Ausſicht zu nehmen. Es wurden mehrere 
Beträge für den Zweck alsbald gezeichnet. 

Bromberg, 4. November. (Als Leiche aus der 
Brahe gezogen), und zwar bei der Poſt, wurde 
heute Morgen der in der Heyneſtraße Nr. 13 
wohnhaft geweſene Malermeiſter L. Hartmann. 
Die Leiche wurde in die Todtenkammer des 
ſtädtiſchen Krankenhanſes geſchafft. Wie der Mir 
glückliche in die Brahe gerathen iſt, iſt noch un⸗ 
aufgeklärt. 


Weißenhöhe, 3. November. (Verunglückt) iſt der 


Knecht des Beſitzers Rudolf Kuß, namens Theodor 
Krumm, beim Torffahren. Er fiel jo unglücklich 
vom Wagen, daß er das Genick brach und der 
Tod alsbald eintrat. 

Birnbaum, 4. November. (Eine ruchloſe That) 
wurde in Biaſokoſch⸗Hauland verübt. Der dortige 
24 jährige Eigenthümer Gotthold Stürzebecher 
ſtand abends gegen 7 Uhr in der Wohnſtube ſeiner 
Eltern und wollte ſich das Abendbrot zurecht⸗ 
machen. Ju dieſem Augenblick krachte von der 
Straße aus durch das Feuſter ein Schuß, der den 
jungen Mann ſo unglücklich traf, daß er mit den 
Worten: „Das war mein Schwager“ bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Er ſollte noch an demſelben Abend 
in das Krankenhaus überführt werden, gab aber 
auf dem Transport nach dem Bahnhofe ſeinen 
Geiſt auf. Der Verſtorbene ſtand imbegriff, ſich 
in kurzem zu verheirathen und war am Vormittag 
deſſelben Tages mit ſeiner Braut auf dem Standes⸗ 
amt in Luboſch, um das Aufgebot zu beſtellen. Die 
vorgenommenen Ermittelungen nach dem Thäter 
waren bis jetzt ergebnißlos. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. November 1902. 
— (Perſonalien.) Dem Pfarrer Spors zu 
Danzig, dem Pfarrer emer. Radtke zu Langfuhr bei 
Danzig, bisher zu Bohnſack im Kreiſe Danziger 
Niedernug, und dem Amtsvorſteher, Ritterguts⸗ 
beſizer Hilgendorff zu Marienfelde im Kreiſe 
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Echloman iſt ver rothe Adlerorden vierter Srlane, 
dem früheren Kirchenälteſten, Gemeindevorſtehen 
Lösdau zu Rieſenwalde im Kreiſe Roſenberg der 


königl. Kronenorden vierter Klaſſe und dem eue ſtellung in einer Schale mit Waſſer friſch erhalten ſein 
zes Lehrer von Metzko zu Podgorz im Kreiſe muß — gießt. Die Vögel nehmen das Futter begierig 


born, bisher zu Dorf Roggeuhauſen im Kreiſe 
Graudenz, der Adler der Inhaber des königl. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden 

— (Stadtverordnetenuwahlen.) An der 
eſtrigen Wahl der zweiten Abtheilung betheiligte 
ch Fast die Hälfte der eingetragenen Wähler, da 
ber 200 ihr Wahlrecht ausübten. Es erhielten 
Stimmen die Herren Kaufmann Goewe 201, 
Kaufmann Rittweger 183, Spediteur Riefflin 
178 und Kaufmann Rawitzki 161, ferner die 
Herren Spediteur Meyer 44 und Juſtizrath 
Frommer 40. Außerdem wurden noch auf 4 andere 
Namen je 2 Stimmen und auf 8 je 1 Stimme ab⸗ 
gegegen. Damit find die vier ausſcheidenden Stadt⸗ 
n ug e- Erna 1 

Lönigs⸗Einjährig⸗Freiwillige.“) 
Das Kriegsminiſterinm iſt bekanntlich befugt, 
mittelloſen Leuten mit dem ge zum ein⸗ 
läbrig⸗freiwilligen Dieuſt Wohnung, Koſt und 

leidung auf Staatskoſten zu gewähren. Die un⸗ 
hünſtige wirthſchaftliche Lage hat dieſe Beſtim⸗ 
mung wieder zu Ehren gebracht. Am 1. Oktober 
ſt eine große Anzahl ſolcher „Königs⸗Einjährig⸗ 
reiwilliger“ in das Heer eingetreten, weil es 
den Eltern nicht möglich iſt, den jungen Leuten 
deu erforderlichen Zuſchuß zu gewähren. Durch 
dieſe Vergünſtigung wird den jungen Leuten inbe⸗ 
zug auf Ausbildung, Dienft und ſpäteres Auf⸗ 
rücken keinerlei Beſchränkung auferlegt. 

— (Die weſtpreußiſche Provinzial ⸗ 
ſpnod e) wird am Sonnabend 12 Uhr mittags 
m Landeshauſe zu Danzig eröffnet werden. Auf 
der Tagesordnung der erſten Sitzung ſtehen nur 
Wahlen und Bildung von Kommiſſionen. Der 
Sitzung wird ſich ein Feſtmahl im „Danziger Hof“ 


Schwetz wird die Predi 
gt halten. 
lichekich far den Verhandlungen werden voraus- 


ſtänder mit vier Pulten, 
iſt von Fritz Herbſt in Kön lat 8. Patent 136 775, 


ausfüllt. 
karte. weiche in einem Netz von Quadraten die 


Reiches enthält, 2. einem Orts ichni i 
3 verzeichniß, mit An⸗ 
gabe, in welchem Quadrat der Karte der geſuchte 


ten Seite des Buches feſtzuſtellen, 


ommende Hate entrechnet — d 
die kleine Tabelle anf Seite 5 

Porto für Packete von jedem belie Iden Bess 
anzugeben. Daneben enthält das Buch noch die 
wichtigſten Angaben über die Tarife für in⸗ und 
ausländischen Poſtverkehr aller Art. Das äußerſt 


praktiſche Werk, deſſen Preis insgeſammt 2 Mk. 


bereiten. Dies geſchieht in der Weiſe, daß man allerhand 
Vogelfutter mit flüſſigem Talg miſcht und dieſe Miſchung 
auf die Zweige des Tannenbaumes — der durch Auf⸗ 


an, da ſie Fett in Winterszeit ſo gern eſſen wie der 
Menſch. Bei ſcharfem Froſt empfiehlt es ſich auch, für 
Trinkgelegenheit zu ſorgen, da die Vögel vom Durſt oft noch 
mehr gequält werden als vom Hunger. Zum Schluß 
theilte Redner mit, daß der Thierſchußverein Vogelfutter 
koſtenfrei verabfolge; daſſelbe kann im Geſchäft der 
Herren Engelhard und Hinze⸗Thorn ſowie Hentſchel⸗ 
Mocker, die in dankenswerther Weiſe ihre Räumlichkeiten 
zur Verfügung geſtellt haben, in Empfang genommen 
werden. Nachdem in Anſchluß hieran noch von Herrn 
Pfarrer Stachowitz die Katzenplage erörtert worden 
war, ſprach der Vorſitzende dem Herrn Rektor Schüler 
den Dank der Verſammlung aus, worauf über die Er⸗ 
gebniſſe der Pflanzenvertheilung an Schulen Bericht er⸗ 
ſtattet wurde. In der Thorner Gemeindeſchule I fand 
Herr Hinze kaum ein Drittel der Pflanzen in pfleglichem 
Zuſtande, ſchreibt dies jedoch mehr den Nachtfröſten als 
der Nachläſſigkeit der Kinder zu. Als 1. Preis das be⸗ 
kannte Büchelchen, als 2. Preis einen Blumenſtock zu 
verleihen, empfiehlt ſich nicht, da die Kinder das 
Buch nicht zu würdigen verſtänden. In der evan⸗ 
geliſchen Gemeindeſchule⸗Mocker war, wie Herr 
Guderian mittheilt, das Ergebniß ſehr günſtig. 
Ebenſo, laut Bericht des Herrn Curth, in der katholiſchen 
Schule daſelbſt; doch beantragt Herr Curth, die Pflanzen 
mit Plomben zu verſehen, um jeden Betrug auszuſchließen. 
In der Schule der Jakobsvorſtadt, wie Herr Krüger 
berichtet, waren die Pflanzen durchweg gut gezogen. 
Einer Anregung des Herrn Vorſitzenden folgend 
gedenkt der Verein, bei der nächſten Gartenbauausſtellung 
auch den von Schulkindern gepflegten Blumen ein 
Plätzchen einzuräumen. Here Pfarrer Stachowitz 
bemerkt, daß es nicht überraſchen könne, wenn in den 
Vorſtädten die Blumen in beſſerem Zuſtand befunden 
ſeien, als in der inneren Stadt; zugleich befürwortet 


Schmackhaftigkeit des i ; 
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ierungsrath Kreckeler den Vorſchlag gemacht hat, 

die 0 1 in Thorn zu 
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der geſtrigen te A 


beträgt, kann beſonders der Geſchäftswelt auf das | zuhaltende Vorſtandswahl erörtert, doch mußte 


Mitglieder 
der wereibeſtzer Hinze, eröffnete die Sitzung, indem er 
eimgegangenen Oberpräſidenten v. Goßler gedachte, 


führte der 
ende aus, iſt eine volkswirthſchaftliche 


Dies wird verſtändlich, wenn man erwä 
eine Schwalbe täglich 400 Inſekten, ein a 80 
Engerlinge, eine Meiſenfamilie im Lauf des Sommers 
— 1 Millionen Schädlinge vertilgt. Der größte Feind der 
ih it der Menſch. Durch Abholzung der Wälder 
ernichtung des Unterholzes und der Büſche auf dem 
h Entwäſſerungen u. ſ. w. vernichtet er die 
Daſeinsbedingungen für die Vogelwelt. Noch verderb⸗ 
licher iſt der Maſſenmord, der beſonders in Italien, im 
Krammetspogel-(Singdroſſel u. ſ. w.) Fang aber auch in 
Deutſchland in E Weiſe betrieben wird. Am 
den ichen jedoch iſt der Maſſenfang zu Modezwecken 
dem jährlich 100—150 Millionen Vögel zum Opfer fallen; 
E England allein werden jährlich 25—30 Millionen zum 
3 der Damenhüte verbraucht. Durch dieſe Mode find 
eſtindien und Südamerika manche Vogelarten faſt aus⸗ 
ke, weshalb man nunmehr die Hand nach unſeren 
Eines {gen, Mandelkrähen, Rothkehlchen u. ſ. w. ausſtreckt. 
Sti 1 Firma habe jüngjt eine Beſtellung auf 20 000 
ieg 05 aufgegeben. Im Vergleich hierzu ſei der Schaden 
den Schulbuben und Katzen anrichten, fast verſchwindend 
Als Vorkämpfer für Vogelſchutz ſeien vor allem deutſche 
Männer aufgetreten. Es ſei endlich wenigſtens ſoviel 
erreicht worden, daß die Vogelſchutzkonvention zwiſchen 
Deutſchland, Frankreich, Spanien, Portugal und Schweden 
unterzeichnet worden ſei; die Lerchen, Droſſeln und Buch⸗ 
finfen, welche in dieſer Konvention noch für „vogelfrei“ 
erklärt werden, ſollen in Deutſchland durch beſondere 
geſetzliche Beſtimmungen ebenfalls des Schutzes theilhaftig 
werden. Der Thierſchutzverein fordert unbedingten Schutz 
4 alle Singvögel, wenigftens vom 1. März bis 15. 
N jedes Jahres, hat jedoch gegen Erlegung z. 
der Krammetsvögel durch die Feuerwaſfe nichts ein⸗ 
— Redner ſprach ſodann noch über Winter⸗ 
ütterung der Vögel. Auch dieſe Wohlthat, wie jede an⸗ 
ere, müſſe mit Verſtand erwieſen werden, ſonſt ſchadet 


und ſprang von hier aus in die W̃ 


— (Die Schonzeit der Krebſſe) hat mit 
dem 1. November begonnen und dauert bis Ende 
Mai nächſten Jahres. Gelangen beim Fiſchen in 
nicht geſchloſſenen Gewäſſern Krebſe während der 
geordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des 


iſchers, f 
eee ſie ſofort wieder in das Waſſer 


— (Segen des Obſtbaues). In dem kleinen 
Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen, 862 
Geviertkilometer groß, alſo nicht jo groß als 
mancher preußiſche Landkreis, wurden in dieſem 
Jahre für Obſtverkauf aus den Gemeinde⸗Obſt⸗ 
aupflanzungen nicht weniger als 96242 Mark 
33 Pfennig gewonnen. Das iſt gewiß ein ſehr 
hoher Ertrag. Darans kann noch mancher Kreis 
in Preußen lernen: Pflegt Obſtbäume an der 
Stra Selpſtmorpberſuch, A 

— (Se mordbverſuch). m Mittwoch 
früh um 6 Uhr kam ein Soldat vom 15. 
Fußartillerieregiment im Drillichanzug in großer 
Eile am Weichſelnfer entlang gelaufen, begab ſich 
auf den Anlaudeprahm der 14 1 Sigg 
eichjel. Vom 
Strom heruntergetrieben gerieth er ik Rad⸗ 
ſchaufeln des Huhn'ſchen Dampfers „Coppernikus“ 
Der bereits auf dem Dampfer beſchäftigte Heizer 
hörte ein Aechzen, ſah nach und entdeckte den 
Meuſchen im Drillichanzug, den er nun aus den 
Schaufeln des Ruders befreite und auf den 
Dampfer zog. Kaum auf dem Dampfer im 
Trockenen, lief der Soldat davon anfs Land. 
Den Vorgang beobachtete auch der am Weichſel⸗ 
ufer amtlich patronillirende Grenzaufſeher K. Da 
dieſer einen nochmaligen Selbſtmordverſuch des 
Soldaten befürchtete, machte er der Militärbe⸗ 
hörde Mittheilung von dem Vorkommuiß. Der 
Nanonier hatte ſich aber ſchon bei feinen Truppen⸗ 
theil gemeldet, er wurde danach in das Garniſon⸗ 
lazareth gebracht. Aus welchem Grunde der 
Den Selbſtmordverſuch gemacht, iſt wicht 

It. 


ſpruchsverhaudlungen in 


— (Auf dem heutigen großen Vieh⸗ 


und Pferdemarkte) waren 145 Pferde, 124 


Rinder, 236 Ferkel und 77 magere Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 
42—43, magere 40—41 Mark pro 50 Kilogramm 


Lebendgewicht. Schweine wurden nicht ge⸗ 


räumt. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
brauner Glaceehaudſchuh und ein Bund mit 
Schlüſſeln; am Tivoli ein braunes Portemonnaie 
mit kleinem Juhalt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 6. November früh 1.26 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1.34 Mtr. 


Podgorz, 5. November. (Vom Schießplatz.) Das 
Jufauterieregiment Nr. 140 aus Inowrazlaw iſt 
geſtern morgens auf dem Schießplatz eingetroffen 
und hat das Barackenlager bezogen. Das Schießen 
hat bereits begonnen. 

(Thorner Stadtniederung, 5. November. (Krie⸗ 
gervereinsſitzung.) Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung hält am Sonntag den 16. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr, beim Kameraden Gaſtwirth Heſſe 
in Penſau eine Sitzung ab. Auf der Tagesord⸗ 
unng ſtehen folgende Punkte: 1. Feſtſetzung und 
Beſprechung der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät. 
2. Aufforderung zur Theilnahme an der 6. Geſell⸗ 
ſchaftslotterie des preußiſchen Landes⸗Kriegerver⸗ 
bandes. 3. Beitragszahlung. 4. Gemüthliches 
Beiſammeunſein. Um recht zahlreiches Erſcheinen 
der Kameraden wird gebeten. 

Ober⸗Thorner Niederung, 3. November. (Bienen. 
zuchtvereinsſitzung.) Geſtern hielt der Bienen⸗ 
zuchtverein der Ober⸗Thorner Stadtniederung im 
Lokale des Herrn Wendlandt⸗Schwarzbruch eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand als 
Hauptpunkt Feſtſetzung eines Wintervergnügens. 
Es wurde beſchloſſen, ein Vergnügen in den Räumen 
des Wendlandtſchen Lokales zu veranſtalten, be⸗ 
—— in Konzert, Theater und nachfolgendem 

anz. 


—— “ lI1—— 
Mannigfaltiges. 
k. (Ein Spion.) Es war zurzeit der 
frauzöſiſchen Revolution — fo erzählte Benjon 
i als die Anhänger derſelben den 
Premierminiſter William Pitt als „einen Feind 
des Menſchengeſchlechts“ erklärten. Sein 
Sekretär erzählte ihm eines Tages, daß ein 
Fremder wiederholt gekommen ſei, um ihn zu 
ſprechen, doch habe er ihn fortgeſchickt, da er 
ihm nicht vertrauenerweckend ſchien. „Haben 
Sie die Güte“, ſagte der Miniſter, „die oberſte 
Schublade links in jenem Schranke zu öffnen 
und mir den Inhalt zu bringen.“ Der In⸗ 
halt beſtand aus einem Paar Piſtolen und 
einem Saffian-Etni, welches eine mit einem 
Porträt geſchmückte Schnupftabaksdoſe 
enthielt. „Sieht uufer Beſucher jo aus?“ 
fragte Pitt. „Das iſt derſelbe Mann, Sir,“ 
antwortete der Sekretär. „Ha! Ich erwarte 
ihn ſeit einigen Tagen; er iſt ausgeſandt, 
um mich zu ermorden. — Wenn er wieder 
vorſpricht, ſo laſſen Sie ihn zu mir führen.“ 
Demgemäß wurde der Mann, als er wieder 
vorſprach, in das Zimmer geführt, in welchem 
Pitt allein ſaß, eine geladene Piſtole in der 
einen Hand, eine Schnupftabaksdoſe in der 
anderen. „Monſieur Mehsée de la Touche“ 
ſagte er ganz ruhig, „Sie ſehen, ich bin in 
jeder Hinſicht auf Sie vorbereitet; ein Re⸗ 
gierungsbeamter hat mich unterrichtet. Machen 
Sie einen Augriff auf mein Leben, und das 
Ihrige iſt augenblicklich verwirkt. Im beſten 
Falle laſſe ich Sie feſtnehmen und dem Richter 
überliefern.“ Der unheimliche Beſucher war 
ſtumm vor Ueberraſchung. „Aber,“ ſagte 
Pitt, „Sie haben noch eine andere Wahl, 
Sie können perſönliche Macht und hohe Be⸗ 
lohnungen erwerben. Verkaufen Sie Ihre 
geheimen Dienfte an Großbritannien, und 
Sie find vor baldigem Tode gerettet und 
werden freigebig bezahlt werden“. — Der 
Elende ging ſofort auf das Anerbieten ein 
und verdiente ſich viele Jahre hindurch das 
Verräthergeld eines Spious in engliſchen 
Dienſten. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 6. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewiun von 15 000 Mk. 
auf Nr. 178 917, 5000 Mk. auf Nr. 
140 472, 3000 Mk. auf die Nrn. 3 902, 
19 220, 20035, 20 769, 27 989, 28 690, 
42 927, 44 605, 65 595, 75424, 98 568, 
111 473, 118 214, 123 446, 129 287, 131 113, 
137 590, 146 331, 149 348, 151835, 161 182, 
165 836, 167 403, 173 329, 179 035, 180 354, 
186 623, 193010, 199579, 216 118 und 
217 924. (Ohne Gewähr.) 

Stuttgart, 5. November. Wie der, Staats⸗ 
anzeiger“ meldet, wird der preußiſche Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Budde heute hier 
eintreffen. 

Kiel, 6. November. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag gegen 9¼ Uhr hier eingetroffen 
und hat ſich ſofort au Bord der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ begeben. 

Köln, 6. November. Weihbiſchof Fiſcher 
iſt zum Erzbiſchof von Köln erwählt worden. 

Metz, 6. November. In vergangener 
Nacht iſt in das Proviantamt bei der Feſte 
„Steinmetz“ eingebrochen und ein Geldſchrank 


ill — 


u über 8000 Mark Juhalt geraubt worden. 
er 
Glacis aufgefunden. 


leere Schrank wurde am Morgen im 


Lens, 5. November. Die von den Schieds⸗ 


Paris zurückge⸗ 


kehrten Vertreter dee Grube narbeiter des 
Pas⸗de⸗Calais wohnten heute Abend einer 
Arbeiterverſammlung bei, in welcher ein⸗ 
ſtimmig die Fortſetzung des Ausſtandes bes 
ſchloſſen wurde bis zur Eutſcheidung des 
Syndikats, die Sonnabend erfolgen ſoll. 

Paris, 5. November. Heute wurden im 
Departement Nord zum erſtenmal die Ver⸗ 
treter der Arbeitgeber und Arbeiter vor dem 
Schiedsrichter vernommen. Das Urtheil wird 
morgen Abend erwartet. 

Marſaille, 5. November. Die Arbeiter 
der Kohlengruben in Valdonne beſchloſſen die 
Wiederaufnahme der Arbeit. 

London, 5. November. Chamberlain 
wohnte heute Nachmittag in der Univerſity⸗ 
College⸗School der Euthüllung eines Denk⸗ 
mals aus Anlaß der glücklichen Beendigung 
des Krieges in Südafrika bei. Auf eine ihm 
überreichte Adreſſe führte er mit Bezug auf 
Südafrika aus: Wir wüunſchen die Vergans 
genheit zu vergeſſen und nur in die Zukunft 
zu Schauen, und wenn man uus in dieſem 
Sinne begegnet, was, wie ich unzweifelhaft 
glaube, der Fall fein wird, fo bin ich übers 
zeugt, daß den neuen Beſitzungen des Königs 
in Südafrika eine Zukunft bevorſteht, wie ſie 
zurzeit ſelbſt die ſauguiniſchſten Propheten 
nicht vorherſehen. 

London, 5. November. Ju einer Baum⸗ 
wollenſpinnerei zu Stockport brach heute 
Nachmittag Feuer aus, durch welches drei 
Perſonen das Leben einbüßten und viele 
verletzt wurden. Das Feuer iſt bisher noch 
nicht gelöſcht. 

Newyork, 5. November. Die Zahl der 
bei der Exploſion in der Nähe von Madiſon 
Square Garden verwundeten Perſonen be⸗ 
trägt 80. Mehrere find fo ſchwer verlect, 
daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen 
dürften. Im Belleanx⸗Hoſpital wurden heute 
allein 7 Beine umputirt. Mehreren Perſonen 
mußten beide Hände abgenommen werden. 

Newyork, 5. November. Ueber die Ex⸗ 
ploſion in der Nähe von Madiſon Square 
werden folgende Einzelheiten bekaunt: Bei 
dem Feuerwerk wurden zahlreiche gußeiſerne 
Mörſer verwendet, welche mit ſchweren 
Bomben geladen waren. Als die erſte Reihe 
der Mörſer angezündet wurde, fiel ein 
Mörſer um und eutſandte eine Bombe in die 
dichteſten Menſcheumaſſen. Die Bombe ex⸗ 
plodirte dort und warf die Umſtehenden 
haufeuweiſe nieder. Auch die übrigen Mörſer 
der erſten Reihe fielen alsdann um und ent⸗ 
zündeten ſich. Ein Hagel von Projektilen 
wurde gegen die Meuge geſchleudert. Dann 
folgten die zweite und die dritte Mörſerreihe. 
Es entſtand eine entſetzliche Panik. Viele 
Leute ſtürzten nieder und eine Reihe von 
Opfern, die nicht in Stücke geriſſen waren, 
wurden von der Menge niedergetreten. 


Verantworkiſch für den Inhalts Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Wörſenbericht. 
6. Novb. 5. Novb 


ee 
Teud. Konbsbörfes —. 
Ruſſiſche Baukuoten b. aſſa 216 —40 1216-50 
Warſchan 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85-50 | 85-55 
91-90 | 91-90 


VBreußiiche Nonſols 3% . 

Preußische Konſols 3½ ¼ . 1102-00 102 10 
ren iche Konſols 3½ / „102 00 101 90 
entiche Reichsanleihe 3 . | 93 00 - 

Deutſche Reichsanleihe 3½ / 102 00 

Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. U. 

Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „ 

Poſener zfandbrieſe %% 99 30 99 30 


zoluiſche Pfandbriefe du | — 


fick, 1⅝ Anleihe C0. 31-50 831-7 
Italieniſche Reute 4% . . . 103-30 103 30 
Numän. Rente v. 1894 4% „| 85-50 | 85-10 
Diskon. Kommandit⸗Aukheile 187 75 88 75 
Gr. Berliuer-Straßenb.⸗Akt. 209 10 209 60 
arpener Bergw.⸗Aktien . 166 10 167-00 
aurahütte⸗ Aktien 199 —25 1200-00 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktten 100 75 101 75 

Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Spiritus: 70er loko . . 42—40 4260 
eizen Dezember. . . 1151-75 15175 
* at * 2 we 9 . 154—25 154--75 

a EEE — — — 

„ Luo in New. 76% — 
Roggen Dezember. 138—50 1138-75 
x al: aeg 138-75 139 00 


1 IT — — 
Bant-Distont 4 BEL, Lombardzins 7 
weer in eee — 

erlin. 6, Novb. iritusberi loka 
240 d 10000 Liter, richt.) oer Toto 

nig s berg, 6. Novb. (Getrei i 
fuhr 41 inländiſche, 162 rache Wasn gu 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thor 
n 
ut ene den 6. Ravember, fh 12 

aAtur: — "ad . 

Nebel. Wind: Nordoſt. 3 * 
Vom 5. morgeus bis 6. morgens höchſte Tem⸗ 
berakur + 7 Grad Celſ., niedrigſte — 5 Grad 
Telſius. 


Von zahlreichen wiſſeuſch. Au⸗ 5 
toritäten u. prakt. Aerzten geſchätzt, 
find die Apot n. Rich. Brandt! 

ſchen Schweizerpillen ſelt 
Jahrzehnten in allen Kreiſen das 
bellebteſte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 


der Schweiz, 


Je ititereſſanteſten Gegenden, 
24 Serien n ö Stück find in ſaſt 
efen gratis erhältlich. PD 


TREE 


. 


Heute früh ſtarb nach langem 
Leiden meine liebe Frau 


Johanna Mlorkonski 


geb. Seehausen. 
Dieſes zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 
Thorn, 6. November 1902 
Franz Florkowski, 
Schmiedemeiſter. 


Die Beerdigung findet Soun⸗ 


( 


— A Sense) 
Geschäfts-Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, sowie unserem werthen Kundenkreise die ganz ergebene Mit- 
theilung, dass wir unser 


Möhel-Ausstattungs-Magazin, 


Der Vorſtand. 


— 


Be. tag, nachmittags 5 es oa chützenhau a 
. äbtifchen Kraukenhauſe aus au h x : \ 
E ben ſeutädk. Kirchhofe Ratt. verbunden mit Polster werkstätten und Tischlerei, wle, Küche, 

8 in bedeutender Vergrösserung von Culmerstrasse 20 nach fl. Eisbein 

85 Polizeiverordnung. .n mit Sauerkraut. N 

. ap“ Brückenstrasse 30 chützenhau 

+ Geſetzes über die Poli meln egenüber Hotel „Schwarzer Adler“ in das frühere Geschäftslokal des Herrn W. Berg verlegt haben. j N . 

| be Mr 1600 Gern | | merik. Petroleum 

x Sete 265) ig ber 40 14 ung 14 Unser gesammtes Lager ist durchweg neuer Anschaffung, und werden sämmtliche Polster- + N 

2 des Geſetzes über die allgemeine sachen in eigenen Werkstätten unter unserer persönlichen Mitwirkung bei weitgehendster Garantie per Liter 18 Pf., 

— | | geschmack ausger. | ne 

8 wird hierdurch mit Zuſtimmung des Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, jeden — auch den kleinsten — Auftrag reell Felix Szymanskl, 

8 e er und preiswerth auszuführen, und zeichnen mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen Neuſt. Markt 11. 

8 folgendes verordnet: ar 5 zu Wollen, mit aller Hochachtung P ann. ge 

& 0 8 1. 5 j St din ll 

Br „Die nachſtehend bezeichneten Straßen Gebrüder Tews, Tapezierer und Dekorateure, ri 0 k, 

= P Geite aus Se Thorn, Brückenstr. 30 Zollpfund von Mk. 1,20 an 

Pr en werden und zwar: ’ . 2 f . 

. *die Fiſcherſtraße bis zur Ein⸗ Prima⸗Kinder⸗ Trikots 

je mündung der Benderſtraße, von von Mk. 0,55 an, 3 

3 1 Normal⸗Herren⸗ und 1 

2 b. die Jeſuitenſtraße von der Mauer⸗ 5 i 

5 i H “ 2 B 

Fuat a Bekanntmachung. Junge, aleiuſtehende Frau, Gängficher Ausror kauf „ 

N - ; Bei der hieſigen Verwaltung iſt im Geſchäft und Haushalt erfahren, ; n enorm billi kn billigen 
o. die Mauerſtraße von der Breite-] . 5 8 a Für N 
8 ſtraße bis zum Junkerhof, von der] eine Nachtwächterſtelle zum J. Januar] ſucht entſprechende Stellung, eventl. von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, Preiſen empfiehlt 

* Breiteſtraße aus x 1903 zu beſetzen. elne Filiale zu führen. Augeb. unter] Kugeln ꝛc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl- Hotellers, 2 

Br 4. die Thurmſtraße von der Heilige] Das Gehalt beträgt im Sommer] N. . 1902 poſtlag. Thorn erb. _ |ichlitten ꝛc. zc. 5 Gastwirthe H. Salomon Jun., 

je. geiſt⸗ bis zur Bäckerſtraße, von — 45 Mark und im Winter 50 Mark A 7 7 e Vormittags von 10—1 45 Breiteſtraße 26 

* Backerſtraße aus, (ſobald die monatlich. Außerdem wird Lanze, Un ere Werfän erin Uhr nur Katharinenſtraße 7. . Konditoren 

bs Sperrung dieſes Straßentheils aufe Seitengewehr und im Winter eine mittags von 3—7 Uhr nur Neu⸗ liefere I 

er Burka geliefert. ſtellt ſogleich ei Culmer Vorſtadt, Kirchhofftr. 59. ; d Papier- n 
eg 8 Bewerber wollen ſich bei Herrn Thorner Houigkuchenfabrit .... | Ui = N 1 aa — 

— ö . ö Pa en „ ietten 

ER Das Reiten von mehr als zwei Polizei « Jufpeltor Zelia perjöntich Albert Land. : ; ert Pfd. 35 Pf., 

[7 g i ; zn unter Vorzeigung ihrer Papiere - m n 5 : 100 Stück von 60 Pf, ; ; 2 
, Leden Sinne in > 5 melden. Milltärauwärter Wee be-] Eine Meierin mit ſehr guten Feldbahnschinen i an. nur arg l — 

5 9 raßen iſt verboten. vorzugt. Zeugniſſen empfiehlt Emilie Bara- und Lowries Justus Wallis, marinirte Fiſche it di 8 

s: a gegen dieſe] Thorn den 4. Hagiſtra 1903. ... er gebraucht, gegen Kaſſe per ſoſort f Fe 9 able ee Sifhrändgerei 
Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ Der N en ſtrat. Für die Garderobe zu kaufen geſucht. Angebote Fr H. Kunde. 
ſtrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an 7 ® R K 5 unter F. F. an die Geſchäfts⸗ r fenmi 
5 le ; im Schiigenhaufe kann ſich eine ; a 5 . Knoblauch, Pfund 40 Pfennig, 
ee e e R d WangSDErNENGETUNG. . anftänbige Frau melden. 12 dieſer Beitung erbeten. r bbei Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 

j Dieſe Volizeiverordnung tritt mit] ſtreckung ſoll das in Mocker b ul Put ut. wird ſof. verlangt ? . eee 5 

3 eg 51 1 r Flocke N 255 . dune von l Aufwärterin Gerberſtr. 27,1. Ebdelſte deutſche Baar Geld 086 

3 orn den 1. November 3 oder, Bla „ zurzeit der g g L 

Die Polizei⸗Verwaltung. Eintragung des Berfteinerungs- Uniformſchneider Doggen mer Pferdegeviune 70% 

. gez. Kersten. vermerks auf den Namen der außer dem Haufe ſucht von mit vielen erſten und Ehren⸗ 8 erdegew inne 70% zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Eigenthümer Ernst und Ida geb. Reimann, preiſen prämiirten Eltern. Feinſte Nächste Woche! Ziehung am 12. und 18. November, 
Bekanntmachung 1 Eheleute ein ⸗ Gerechteſtraße Nr. 16. 8 e Sie und 1 n 2 i. W. von 10000 Mt., 
Fr Bei der heute ſtattgehabten Ergän-] getragene Drum am Nane 2 us tammbaum verkauft] Berlin, im Kaiserner e 1.10 Mf. 
, e 
. neten auf die Dauer von 6 Jahren vormittags 10 Uhr, ; waaren- und Deſtillationsgeſchaft ſucht F . techn. Commission f. Trabrennen. ber bis 5. 0 Pauptgewinn = 

. 1. J. 1903 ab: durch das unterzeichnete Gericht Eduard Kohnert, Thorn . n e 40000 Mk. à 3,30 Mk., 

7 vom 1. . ad : au der Gerichtsſtelle, Zimmer Thorn. Eile 5038 Gewinne r Gesamt em fisenälotteric, Ziehung 
Kaufmann Robert Goewe, N a Ergen e ae Ein Leh rling : N B ER winn 100000 M 2 4 J Wk. 
Kaufmann Alexander Rittweger, | in Artikel 357 des Grundſteuer⸗ kaun ſofort eintreten bei \ I bann et 9 4 REED zu haben in der 

Spediteur Gottlieb Riefflin, buches von Mocker, beſteht aus Max Szezepanski, eſucht. Augebole unter 3001 an| 4 A &e 5 Gelchüäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 

2 * a S. Rawitzki Acker und 1 nr a = qm Bäckermeiſter. 117 Geſchattsſtelle dieſer Zeitung. i Bio A angeae. 2 I möbl. Vorderzinner 

u. n 8 Fläche und 1,9 r. Reinertrag. + 5 5 1 2 ; Ze 8 

ke me 5. November 192. Thorn den 1. November 1902. Uachtwüchter 3 A ER hofort zu Mb DOT Junmer | 

15 E 5 dar Magiſtrat. Königliches Amtsgericht. e i Pia Wo, ſagt bie) Einen ſehr guten 18 EN Zu Sfranen Altſtädt. Markt 27. 

5 * 1 ig. 6 8 A 7 f 

Wekanntmachung. | Bekanntmachung. wars mmanigr „Dampfdreſchſatz > möbl. Zinner rde . 

5 ſteuern ze, für das 3. Vierteljahr] Der Wiederaufbau des abge⸗ HJausdiener mit Drattſeiltrausmiſſton offerive zum | 2 Möbl. Zimmer mit guter Penſſon 

Ber. des ! 5 brannten Wirthſchaftsgebäudes Lohndruſch, anch iſt derſelbe billig] & Bim. 24 IH 

. x ‚Steuerjahres 1902 find zur 5 5 des Abortes auf dem ort geſucht. Schützenhaus. zu verkaufen Näheres 8 g IH. 4. verm. Schubmacherſtr. 24, TIL, r. ; 

rs en ien Schnlarundſück Lonzyn] Einen zuverlälligen Thorn, Gerechteſtraße 22. Gr. u. f. möbl. Zimmer z. verm. j 
Beitreibung bis ſpäteſteus Schulgrundſti au vous —— ̃ — 51 Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
den 15. November d. Is. [To vergeben werben. Pferdeknuecht | } BR | Nast Anm. 4. vorm. Bade-. 
unter Borlegung der Steuer: et PRISON BREI ſucht von ſofort oder Martini d. 33. |} j A : 5 FT bot -der. Wader 
8 Beta en Treppe, Mittwoch 3 — = 85 186006 b. 17 — i Feinſtes 2132 2 3000 6008 5 Bb Sim. + v. Tummagerite. IL. Aim. 5. b. Tuhmaderitr. 14. 

; immer Nr. 33 — während der] dem unterzeichneten emeinde⸗ M b [ = t | IE 

Vormittags Diengtſtunden zu vorſteher einzureichen. Nähere i i a = Sa on⸗Pe ro kum 5 2 2000 > 10000 Großze = 

N zahlen. Auskunft darüber ertheilt ev. auch getheilt, gung 1 46 1500 9000 7 

Im Intereſſe der Steuerzahler en e 6. =: 1902 er ie „. an die Sg 1 5 5900 6 12 * 2000 5 ele erräume 

Br. empfehlen wir, ſchon jetzt mil der uzyns rr bei Entnoßme von er ab, IR 000 = 

BE Bahtung au beginten, da Achs Gemeindevorſteher: 4500 Mk 5 5 5 tr. 17 Pfg. IE 15 5 4000 „ mit 

. d aa Zwangsberſteigerung. in der Geichäfteitelle d. Big, f 5 a. Feinites ag ; 6000 26 44000 l anföliebendem Laden, 

ts 1 7 1 ier N id f a ’ 
he — un Betreffenden bes een kovbr., W i 1 . dſtuck 4 Salo I⸗Petroleum A Loose versendet der General- Debit: ne 5 
tend ird. ; 2 egen Todesfall iſt das Grun 52 5 1 27 5 

bn 30. Bftober 1908, a ER er ee eee, i e e Lud. Miller & Co a e 

Be Ser Magiſtrat, inwohner Geri Frey: 5 bur „ ſofort zu verkau en. Näheres entner 5 ark. 0 I; Neuſtädt. Markt 11. 

a : rch den Tiſchl t 17 F itestr. 5. ? i i 

e MB” Beinen ua ME Pre 2 arten — 

E ann 0 un de J N h 5 f | Lose in Thorn: „Thorner Presse“, 

nn: Bei unſerer Aach 9˙ die Gerichtsvo un. Thorn Großes 5 0 E 8 k 1 kum, 8 Walter —— Buchhandlung, per 1. Januar zu vermiethen. 

eg des Armendieners (Boten | — r a — 2 4 mi inkl. Faß, e N eee Heinrich Netz. 

ben e werwolünng) ſofort zu be. Alſtändige, junge Dane Speicher rund tif 1 gentuer 10,00 Mark. Seen Zeiung“, Gust Ad Junge Dame, 9 Jahre alt, jebe 
2 5 — Einkommen der Stelle beträgt dals Mitbewohnerin gefucht, Zu Far leere, zurücgeſondie Faſſer zei verin., wüuſcht die Bekauntſchaft eine? 

Be. jährlich 900 Mark — = ee 5 % erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. Jin Thorn, e be zahle pro Stück 4,20 Mk. ne 9 u 

792 F Ber Stelle juchtverlangedie nach Bankſtr., ca. mtr. groß, en onß ole e 

n 1220 Malk Aube den — = AL er a ſofort zu verfaufen, Vermittler 24 x Roh-Rüböl F vorzü | 8 hreibtinte Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

dies keweſtgen wia von 10 dran] Morreip. f. Maſch⸗ Fabr. Mik. on di. Gene. . [MH , (Eßöl), a . Täglicher Kalender. 

4 A ge ge N 1500, Bertf. f. Gard. u. Tepp. Mt. D PI im Faß Zentner 27,50 Mk. Schreipftuben und Säulen, REISE AT See 

5 monatliche de Kündigung 1800 u. f. Del. u. Wild, 8 af. hoh. er atz n en 8 S = 5 3 | 

ohne Penſtonsberechtigung und vor⸗ Geh., Lageriſt, Kalkul. f. Eiſenhdlg., Culmer Chauſſee al 9 188 Seidenpapier 903. 888 8 5 8 4 
AKuuſig auf ſechsmonatliche Probe- Lag. f. Liqueurf., mehr. Kontor., Buch.. 23 31 ih im 15 9 in ſchönen Farben, Buch 40 Pf., S8 8 3 2 
i —— welche geſund und rüſtig F . f heit, ſofort A Be De Schuhmacherſtr. 26, Emil Golembiewski SAS * — 
ne 5 J Metallw. Mk. 3000 u. Spef,, f. Wein. Fritz kaun. - Telephon 43. k ® 5 ＋ 8 

baten ine wollen ſich mer Ein. Mk. 2400, f. ieb. Br. geg. 1. Geh. f. Gereihtelte, 6 9 10 1112151415 | 
reichung ihrer Zengniſſe, eines Lebens. Walter Gruel, Königsberg, Ger E chteſtr. „ 16 171819 20 2122 
1 rei ee Kueiph. Langgaſſe 50. ift die ſeit ca. 35 Jahren mit gutem 3 : 1 m | = Re - 23 24 25 26 27 28 20 
um 15. Dezember d. Js. bei uns Damen, welche das Friſiren] Erfolg betriebene N 1 ungen! Gerne bd. 23455 
meiden. 9 8 en, 16 ; wei Mittelwohnung N Dezbr. — 12 8 4 50 
5 9 r N em 1555 of W. „Bäckerei. n. Js 1 — — N üllt Erin d k, gen 11 15 16 17 15 = 20 

* rat. N vet D ne ohuung zum 1. 5 e mi un 0 5 9 8 | 

2 ine Wohnung Were zu verpachten. Schulſtraße 16. sei empfiehlt 1903 2 rn 0 1 = a a 
nne Bastei, Meine Wohnung, | Felix Szymanskl, Ist = ]--le1 les 
; len Bere die jelbfiftäudig wirthichaften kann und] 1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 5 1 Zym 9 5 678910 


3 
Bi 


Zu erfragen Araberſtraße 14. 


* 


gute Zenguiſſe beſitzt, kann fi meld. is 192 Mk., ſofort zu verm. 2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
orn. Tatbmacherkr. 8, 1 T. r. 25 Gerberſtraße 23. Plehwe, Mellieuſtr. 103. Neuſt. Markt 11. 


g Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. =: 


Hierzu Beilage. 


22ER 


Freitag den 7. November 1902. 


| 
Beilage zu Nr. 262 der „Thorner Preſſe“. 


paſſirt, könne morgen andere Handwerker treffen. 
Es möchte doch ſoviel wie möglich hieſigen und 
nicht auswärtigen Firmen der Verdienſt zuge⸗ 
wandt werden, denn wir müſſen doch die Steuern 
zahlen. Beim Bau des Artushofes ſeien auch Ar⸗ 
beiten nach auswärts gekommen, die recht gut 
hier hätten ausgeführt werden können, wie die 
Schanfenſteraulagen, die Lieferung der Spiegel⸗ 
ſcheiben. Es ſtäude nun der Bau der Fort⸗ 
bildungsſchule und des Theaters bevor, da möchte 
man doch die Arbeiten an Thorner Gewerbe⸗ 
treibende vergeben, ſoweit es gehe. Der Bor 
ſitzende: Die Stadtverordneten treffe beiſpiels⸗ 
weiſe für die Vergebung der Sammelbrunnen⸗ 
arbeiten an einen auswärtigen Unternehmer kein 
Vorwurf, denn dieſe Vergebung ſei aus einem 
guten Grunde erfolgt. Für die Ausführung einer 
ſolchen Anlage ſeien ſpezielle Erfahrungen er⸗ 
forderlich, die man in Thorn ebeuſowenig wie 
anderswo ſammeln könne. Die Bürger und 
Handwerker hätten doch vor allem das Jutereſſe, 
daß die ſtädtiſchen Arbeiten gut ansgeführt 
werden, und dieſes Jutereſſe ſei noch größer wie 
das Jutereſſe, daß die Arbeiten hier bleiben, 
Wenn Arbeiten hier gemacht werden können, dann 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſie an hieſige Hand⸗ 
werker vergeben werden. Beim Artushofe hatte 
man für die Vergebung beſonderer Arbeiten nach 
auswärts noch den beſonderen Grund, daß man 
für die hieſigen Handwerker Muſter ſchaffen 
wollte. Er glaube, nachdem der Artushof unn 
eine Reihe von Jahren beſteht, wohl behaupten 
zu können, daß er thatſächlich als Muſter dienen 
könne. Die Tiſchler⸗ und Stuckateurarbeiten zc. 
jeien derart ausgeführt, daß wir uns dazu benlüc 
wünſchen können. Wir haben jo den hieſigen 
Handwerkern mehr genützt, als wir ihnen durch 
die Vergebung der Arbeiten hätten nützen können, 
die auch bei ihren großen Dimenfionen hier nicht 
hätten ausgeführt werden können. Aber es ſei 
jedem Stadtverordneten aus Herz gewachſen, daß 
die Thorner Handwerker bevorzugt werden, ſonſt 
würde man ihnen bitteres Unrecht thun. Daß 
wir den Baurath Schmidt hatten, darauf können 
wir doch nur ſtolz ſein; wenn er Arbeiten nach 
auswärts gehen ließ, ſo hatte das ſeine beſonderen 
Gründe. Es komme ja auch vor, daß Thorner 
Gewerbetreibende auswärts Arbeiten ausführen. 
Herr Stadtrath Dietrich: Der Wunſch, den 
Herr Schultz ausgesprochen, enthalte einen kleinen 
Vorwurf, der ſich auch gegen den Magiſtrat richte. 
Dieſen müſſe er entſchieden zurückweiſen. Vom 


Abg. Baſſermann (nl): Wir behalten uns vor, berg auch in dieſem Winter hlerſelbſt ſtatt. Er⸗ 
die Form des Antrages noch bis zur dritten Leſung nach- | öffnet wurde derſelbe vorgeſtern durch einen Vor⸗ 
zuprüfen. Denn im Prinzip find wir für das, was der trag des Herrn Oberſtabsarztes Dr. Neumann 
Antrag will, und wir werden ihm deshalb auch hier zu⸗ über „Die Fortſchritte militäriſcher Wiſſenſchaft 
ſtimmen. Wir halten es für richtig, daß zur Entſcheidung und ihre Beziehungen zur allgemeinen Medizin“ 
ſtreitiger Zollſachen anſtelle des bloßen Verwaltungs⸗ in einer ſtattlichen Verſammlung bieſiger und 
weges der Rechtsweg tritt. Die Ergebniſſe der Rechts⸗[ auswärtiger Aerzte und des hieſigen Sanitäts⸗ 
ſprechung in Stempelſachen zeigen, wie richtig es iſt, die Offizierkorbs. Den nächſten Vortrag wird Herr 
Rechtſprechung anſtelle des Verwaltungsweges treten] Sauitätsrath Dr. Augſtein über Trachom mit 
zu laſſen. Und daß das Erforderniß der b beißt doc Frankenvorſtellung halten. Von auswärtigen 
Sachverſtändiger kein Gegengrund ſein kann, geht do Reduern find zu erwarten Exzellenz v. Bergmann 
aus der Behandlung ſtreitiger Patentangelegenheiten hin⸗ und Profeſſor Laſſar aus Berlin, Profeſſor Lu⸗ 


reunde für den ſozialdemokrakiſchen Antrag ſtimmen. reichend hervor. barſch aus Poſen und die Profeſſoren Valentini 
Abg. Graf Kanitz (kom): Gern nehme ich das Damit ſchließt die Debatte. und Barth aus Danzig. 
Wort nicht zum zweitenmale, die Debatte iſt ja ſchn“ Abg. Bachem (tr.) erklärt noch in einer perſön⸗] Janowitz, 2. November. (Zehnender.) Eine höchſt 
erſchöpft, aber wir warten nur auf ein beſchlußfähiges] lichen Bemerkung, wenn die Sozialdemokraten etwa bereit ſelteune Fagdbente in hieſiger Gegend machte der 
Haus, um dann erſt den Schluß der Debatte eintreten zu ſeien, mit dieſem ihrem Antrage den Zolltarif anzu⸗ Kreisthlerarzt BrunnenbergZuin, indem er auf 
laſſen. (Rufe links: hört hört! und Heiterkeit.) Die nehmen, dann würden feine Freunde dem Antrage zu⸗ dem waldloſen Territorium⸗Birkenfelde einen Zehn⸗ 
Herren links wollen durch Obſtruktion die Vorlage zu | ſtimmen. (Lachen links.) euder erlegte. Am demſelben Tage wurde eine 
Fall bringen, aber es wird ihnen nicht gelingen. Eine Abg. Singer akzeptirt für feine Freunde noch das Meile weiter auf dem Felde des nahen Cerekwica 
bloße . der Haudelsverträge genügt nicht. Amendement v. Dziembowski. ein Zwölfender von einem anderen Jäger zur 
Was die Syndikate anlangt, ſo werden wir, wenn einmal Der ſozialdemokratiſche Antrag mit dem Strecke gebracht. Wahrſcheinlich find die Thiere 
dieſe Frage gelöft wird, das Kohlenſyndikat unter die] Amendement v. Dziembowski wird mit 131 gegen 112 aus der gräflichen Forſt Luboſtron, wo fie zu 
Lupe nehmen müſſen. Wenn gejagt wird, daß die billigen Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt. hunderten in einem Gehege gehalten werden, aus⸗ 
Kohlenkäufe an das Ausland es ermöglicht hätten, Ar⸗ Morgen 12 Uhr Fortſetzung. — Schluß 5¼ Uhr. gebrochen. 
beiterentlaſſungen zu vermeiden, fo iſt es doch Thatſache, 
= gerade auch auf den Werken des Syndikats zahlreiche 
Kobler entlaſſen worden find. Die hohen inländiſchen Provinzialnachrichten. 
babe e er unſere Eiſeninduſtrie[ 8 Culmſee, 5. November. (Die heutige Stabt- | Hıtna-Tichang, chiueſiſcher Staatsmann. 1896 
Die amerikaniſche Eiſeninduſtrie hat] verordnetenſizung) leitete der ſtellvertretende] Gefecht zwiſchen Türken und den Aufſtändigen 


adurch, daß ihr di 1 1 . : N > 
ur Berfii ie Kohle zu viel niedrigeren PBreifen | Stadtverorduetenborfteher, Herr Fabrikdirektor unter Lepeliofis. 1866 Einzug Viktor Emannels 
gehabt. eh, Hand, einen großen Vorſprung vor und Berendes. Die Berlennlnuge fine dem Ma- in Venedig. 1860 Einzug Wittor Emaunels in 
5 1818 * Emil Du Bois-Reymond zu 


; haben unſere Walzwerk i 1 e 
urch die zu ere Walzwerke ſchwer gelitten | giſtratsantrage auf Zuſchlagsertheilung au den] Neapel. 
— — und desc Noheiſenpreiſe unſeres Roheiſenſyn⸗ Mlaurermeiſter 8. iner 5 Bau Er Kläran⸗] Berlin, bedeutender Phyſiologe. 1810 * Fritz 
über den Walzwerken viel ch, daß das Syndikat gegen-| Inge auf dem vom Gärtner Haertel erworbenen] Reuter zu Stavenhagen. 1806 Blücher kapitulirt 
Preiſen abgeſchloſſenen Vetrdange an den zu höheren Grundſtück zu und genehmigte den Ankauf von zu Ratekau bei Lübeck. 1787 Vuk Karadzie zu 
then feſthielt, auch dann etwa 1500 Iuadratmeter Land von dem Acker“ Trſchitſch. Begründer der heutigen ſerbiſchen 
| ſtark gewichen war. Eine gewif längjt außerordentlich | bürger Sobſecki zur Legung den Abflußranals] Schriftſprache. 1750 » Friedrich Leopold, Graf zu 
; 0 . Einſchränkung des der Kanaliſation zum Preiſe von einer Mark pro] Stolberg, zu Bramftedt, bekannter Dichter und 
at el unter allen Um- Quadratmeter. Fu die Kommiſſion zur Prüfung] Schriftſteller. 
der e e ee . 20 
nungejahr wurden die Herren Kaufmaun orn, 6. November 1902. 
Spriuger, Gutsbeſitzer Hertzberg und Droguiſt — Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Kwiecinski wieder⸗ und anitelle des verzogenen] Der königl. Laudrath hat die Beſitzer Ruddalf Lan 
x Dem . Se es ae u 5 Hi 7 Stauislawken als Schöffen der 
Kartell ; ' ekretär Dunker neugewählt. ur Anschaffung | Gemeinde Stanuislawken beſtätigt. 
probultion um duch 4 Mi. pro N Eiſen⸗ eines neuen Geldſchraukes für das Gewölbe der — GKommnuale nt erfammlung). 
| übrigen werde ſich bei der Einzelberathung des Bolton Kämmereikaſſe von dem Hoflieferanten Karl Ade⸗ Die Wählerverſammlung der erften Abtheilnug 
noch Anlaß genug bieten, auf die mu rie] Berlin wurden 1235 Mk. bewilligt. Mit der An⸗ pflegte immer einen ſo ruhigen Verlauf zu neh⸗ 
einzugehen 9 „ Auf ftellung des Bauführers Kuſche gegen eine Jahres⸗ men, daß nicht mehr als die Aufſtellung der 
i bejoldung von 2000 Mk. einſchließlich 200 Mk.] Kandidaten zu berichten war — diesmal iſt es 
Mietsentſchädi ung mit dreimonatlicher Kündi⸗ aber in der zwecks Vorbeſprechung über die Stadt⸗ 
gung en 2 nerRauben: aun der eren ont: ne ale - — 1 ie kete et 
8 5 ung der erſten eilung, die geſtern end im] denn das ſei ſchon zulauge her. as die letzte Zeit 
freies Breunmaterkal bewilligt. Flirſteuzimmer des Artushoſes ftattfand, zu einer] anlange, fo halte der Magiſtrat an dem Stand⸗ 
punkte feſt, daß Lieferungen und Arbeiten, die in 
Riede u biete 3 a. me in ——5 
ö eihe au hieſige Gewerbetreibende vergeben werden. 
waſſergebiet der Weichſel belegenen hohen Bäume über die kommunalen Angelegenheiten geweſen wäre. Man könne überzeugt ſein, daß auch weiterhin 
dieſe Richtſchnur 1 bleiben werde. Herr 
Kaufmann Hellmoldt: Er ſei Mitglied der 


Deutſcher Reichstag. 
209. Sitzung vom 5. November 1902, 12 Uhr. 
Die Berathung des Zolltarifgeſetzes wird bei 
dem von den Sozialdemokraten bezw. Freiſinnigen bean⸗ 
tragten $ 1b fortgeſetzt. 

Abg. Müller⸗Sagan (freiſ. Vp.) erklärt, daß feine 
reunde dem Antrage Barth zuſtimmen würden in der 
rwarkung, daß, falls es noch zu einer dritten Leſung 

der Vorlage kommen ſollte, es gelingen werde, dem 


utrage noch eine beſſere Formulirung zu geben. Werde 
1 der Antrag Barth abgelehnt, ſo würden ſeine 


— — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 7. November. 1901 f Li⸗ 


Abg. Gothein (freiſ. Vp.) tritt der Anſicht 
= ſeien die induftrielfen Unterchmerderehuangeden, 
England ſämmtlich Vereinigungen im Sinne unſerer 


Orpflichtet ſein ſoll, den Zoll auf Waaren, die durch ein 
mn Kan Kartell ꝛc. im Auslande billiger als im Jubaude 
955 - werden, aufzuheben, mit 166 gegen 68 Stimmen 

gelehnt. Ebenfalls abgelehnt wird der 


e ee ee zu Sabel eg Die Ablehmung 
— 
beantragten Saffungen ag ar ale in —— Fa 


Als § Ic will ein fozia emokratiſcher Antrag die 


t 
6 And Borowno-Kämpe begonnen. Es iter 
werden 250 Hoch mamme zum Ab bol 0 . Boethke, er ſchlug zum Leiter der Verſammlung 
— zen verkauft. 0 
worden. ech ee tar bereit eingeſtaflt anerseide“ eren tber In Worſchlag brachte 
i I 9 chte. 
6 


Stargard i. Pr., 4. November. 
Ein eigenartiger Fall wird aus Farelſezen ge 
mitgetheilt. Eine Schneiderin, die jetzt beim Vorſitzende wies darauf hin, daß der Zweck 


dortigen Paſtor beſchäftigt war, liegt ſeit acht der Verſammlung Sei, fiir die ausſcheidenden fahrung habe. Was blieb uns Laſeumitgliedern 


Es verletze das Rechtsgefü i 
3 gefühl des Volkes, wenn in 
en in Börſenſteuerſachen, wo es ſich um 
— 25 1 dare Kapitalisten handle, der Rechtsweg zu⸗ 
ey ehr oft agegen bei Streitigkeiten über gell efälle, 
Zonbehorz der kleine Mann betheiligt ſei, le i 
> Negtse 5 Der Antrag liege auch im Intereſſe 
in Becufen . 5 In Bremen iſt der Rechtsweg gegeben, 
„Ein Amendement v. Dziembowski⸗Pomian (Pole 
155 einfach das Landgericht als zuſtändig baren 
ohne den Zuſatz: „Des Bezirks, wo die Waare ein⸗ 
5 — iſt.“ 

Abg. Broemel (freiſ. Vp.): Die Rede des Ab⸗ 
geordneten Stadthagen, die eigentlich wohl mehr ein & 
8 war ul und die gewiß auf das Haus 
5 5 gemacht hat (erneute Heiterkeit), hat mir meine 
want Bes Burlo gelen, Len n ue ah 

f e : „Seid ihm ni i 
Farbe wegen.“ Redner Be 2 drag mb 


fordert namentlich Zentrum und Nationalliberale unter ſeien die ne des Herrn Schultz unbe⸗ 


ariiudet und die Stadtverordneten treffe nach 
keiner Richtung hin ein Vorwurf. In allen Fällen 
ließen ſich die Stadtverordneten von objektiven Er⸗ 
wägungen leiten und es liege ihnen fern, die In⸗ 
tereſſen unſeres Haudwerkerſtandes zu benach⸗ 
theiligen. Herr Schultz: Daß er einen Vorwurf 
erhoben, dagegen müſſe er ſich verwahren, er habe 
nur den Wunsch ausgedrückt, daß noch mehr als 
bisher geſchehen ſolle. Ob es ſich bei den Sam⸗ 
melbruunen blos um 7000 Mk. gehandelt habe, 
ſei egal. Es ſolle eine ganz einfache Arbeit 
geweſen ſein, die man hier, wie er ſich von Auge⸗ 
hörigen der Bauiunung babe jagen laſſen, ganz 3 
gut nach Zeichunng hätte machen können, Der ö 
Vorſitzende: Er ſehe die Ausführungen des 1 
Herrn Schultz nicht als einen Vorwurf au, er ſei 
ihm vielmehr dankbar, daß er den Stadtberord⸗ 
neten Gelegenheit gebe, Anregungen aus der Bür⸗ 
gerſchaft zu empfangen. Er bedaure, daß Stadt- 1 
verordnete und Bürger nicht öfters in dieſer 
Weiſe zuſammenkämen, das würde zur Klärung 4 
beitragen, und die Stadtverordneten, die ſich doch 

immer nur in einem kleinen reife bewegen, könnten N 
aus dem großen Kreiſe der Bürgerſchaft neue ö 
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lung der Zollſachen eintreten. Freili iſt noch das Reichs⸗ 
Ane kan aber ehe dieſes Br ae ho 3 
Fe 5 155 Zeit Be Für eine einheitlichere Er⸗ 
5 — 15 eitiger Zollangelegenheiten iſt ohnehin ſchon 
e + „gerhehen durch die Auskunftsſtellen, die nach Aus⸗ 
wei n Erfahrungen jetzt bereits ſehr einheitlich 
—. daß die den den ordentlichen Rechtsweg ſpricht über⸗ 
EA chter ſich doch in ſolchen Fragen auf 
ach 5 Gebt würden verlaſſen müſſen, und auf einem 
ſo heiklen Gebiete gehen die Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen oft noch viel weiter auseinander, als die Mei⸗ 
nungen von Profeſſoren. Die Bezugnahme auf Stempel⸗ 
ſteuerſachen trifft nicht zu, denn da handelt es ſich nicht 
ſo um techniſche, ſondern um Rechtsfragen, welche die 
Richter ſelbſtſtändig zu entſcheiden vermögen. Hier dagegen 
handelt es ſich um mehr techniſche Fragen, die der Richter 
ohne Hinzuziehung von Sachverſtändigen garnicht löſen 
könnte. Die beſtehenden Auskunftsſtellen haben ſich be⸗ 
. meiſten Streitfälle haben ſeitdem eine güt⸗ 
1225 Er gung gefunden. Lehnen Sie aljo den An⸗ 
| Abg. v. Dziembowski⸗Pomia . 
N wortet ſein Amendement, durch wi ce 
| keiten zwiſchen verſchiedenen Gerichten ausgeſchloſſen 
1 5 ge 27 — u. a., ein Provinzial⸗ 
ö or in Poſen erklären könnte und müßte, daß] Frau Charlotte Albat, geb. G 
ei Erledigung der einfachſten Steuerſachen 0 | ce alt. in Berſckalen de 

gefragt werde N 
etz ch Ber Betreffende Deutſcher oder Pole . — gar Fed ee in Dam We] 
Agitator ſei, dann werden Sie es uns nicht machen 3, November. (Ein Zyklus von me⸗ 

0 


erden a 
wollen. wenn wir den Verwaltungsweg ausſchließen diöiniſchen Vorieſun en) gibe auf Anregung des 
es egierungsbezirle Brom. 


fich ſchon gebeſſert haben, . : Kor ß 
en gebehent ae 15 nr Heben a und Kotze 19, ferner die Herren Labes 6, Meyer 
voukommen dürfte. Die Eltern des H. hatten, 


Anregung erhalten. Man könne daher flberein⸗ 
ſtimmen darin, daß es gut von Herrn Schultz 
war, die Gelegenheit zu benutzen, um ſolche 
Wlluſche hier vorzubringen. An und für ſich ſeien 
die vorgebrachten Wünſche ja berechtigt. Würden 
auch nuberechtigte Wünſche vorgebracht, ſo 

würde die Debatte den Nutzen haben, die 5 
Sache klarzulegen, eine Beſſerung werde alſo 
immer erzielt. Herr Kaufmann Glückmann: j 
Er wiſſe nicht, welche Gründe es für die Stadt ! 
verordueten geben könnte, ſtädtiſche Arbeiten ſtatt ! 
au hieſige an auswärtige zu vergeben. Es würden 


Aus Oſtpreußen, 5. November. . 
ranenwittwe) Oſtpreußens aus . e 
i 


ſchlechte Blirger und noch weit ſchlechtere Stadt⸗ ö 


Vereins der Aerzte verordnete fein, die das thäten. Bei den vorge 11 


kommenen 8 babe man ſich nur ſchweren 
Herzens dafür entſcheiden können, daß das Geld 
nicht hier blieb. Wenn von techniſcher Seite mit 
uten Gründen die Vergebung an auswärtige ne 
ordert wird, dann können wir doch garnicht 
anders. Herr Stadtrath Dietrich: Einen direkten 
Vorwurf habe Herr Schultz ja nicht ausgeſprochen. 
aber eine Axt Vorwurf lag in ſeinen Worten doch, 
erade, weil er mehr als bisher wüuſcht. 

mmerhin werde Herr Schultz, ſoweit er ihn kenne, 
den ſtädtiſchen Körperſchaften nicht Mangel an 
Lokalpatriotiemus haben vorwerfen wollen. Nach 
wie vor laſſen wir uns in ſolchen Dingen von 
dem Gefühl unſerer Pflicht und Schuldigkeit 
leiten und wir beſchließen fo, wie wir es glauben 
verantworten zu können. Herr Schultz: Man 
habe ſelten Gelegenheit, über kommunale Auge⸗ 
legenheiten zu ſprechen und der heutige Abend 
zeige, wie wünſcheuswerth das ſei. Der Bürger⸗ 
verein ſei leider eingeſchlafen. Ein ſolcher Ver⸗ 


ein biete Gelegenheit zur Ausſprache über ſtädtiſche E 


Sachen, unſere Stadtverordneten und Magiſtrats⸗ 
mitalieder hätten ſich aber vom Bürgerverein fern⸗ 
gehalten, während in anderen Orten, wie Brom⸗ 
berg, Stadträthe an der Spitze des Bürgervereins 
ſtehen. Ein ſolcher Verein könne die Stelle ſein, 
wo man den Bürgern klarlege, wie die Sachen 
gehandhabt werden. So ſei man beſchränkt auf 
das, was man aus den Zeitungen höre. Wenn 
er vorhin Herrn Meyer für die Stadtver⸗ 
ordnetenwahl vorgeſchlogen, jo ſei das geſchehen, 
weil Herr Meyer Vorſitzender des Hansbeſitzerver⸗ 
eius ſei und weil es ſich in der Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung darum handeln könne, die Jutereſſen 
der Hanusbeſitzer zu vertreten. Man babe hier 
nämlich einen Beamtenwohnungsverein gegründet. 
Eine Wohnungsnoth beſteht hier aber nicht. Die 
Beamten wollen für ihre Häuſerbauten billiges 
Geld von der Reglerung, und außerdem ſoll ihnen 
Banterrain billig gegeben werden. Wenn mau 
den Hausbeſitzern ſolche Vergünſtigungen gewähre. 
dann würden fie auch billigere Wohnungen ſchaffen 
köunen. Er möchte noch weiteres in den Bereich 
der Ausſprache ziehen. Die Gasanſtalt nehme ſich 
ein Monopol auch mit dem Legen der Leitung, 


die uur die Gasanſtalt ausführen dürfe. Weßhalb E 


verfahre män nicht ſo wie bei der Waſſerleitung? 
Im Juneru der Häuſer könnte man die Juſtalla⸗ 
tion doch den hieſigen Handwerkern überlaſſen und 
mit der Abnahme könne es ebeuſo wie bei der 
Waſſerleitung gehalten werden. Vielleicht ſeien 
die Handwerker nicht billiger mit der Juſtallation, 
die Bürger meinten aber, daß die Gasanſtalt 
theuer ſei. (Zuruf: Iſt ſie auch!) Wenn die Gas⸗ 
auſtalt jetzt nun gar noch ein Ladeugeſchäft be⸗ 
treibe, jo ſei das doch nicht richtig. (Sehr richtial) 
Wenn die Handwerker keine Steuer und keine Laden⸗ 
miethe zu zahlen brauchten, denn könnten fie auch 
billiger Kiefern. (Sehr gut!) Weiter miiſſe er die 
Waſſer⸗ und Kanalgebühren erwähnen, die den 
Hausbeſitzer bei uns drücken. Man habe geſagt, 
daß der Hausbeſitzer dieſe auf den Miether ab- 
wälzen ſolle. Ja verſucht habe man es, aber 
vielen ſei das nicht gelungen. Die Kaualgebühr 
babe der Dana beſitzer gleich von vornherein tragen 
müſſen und jetzt falle es dem Mielher auch nicht 
eiumal mehr ein, das Waſſergeld zu zahlen. Heute 
find nun die Miethen obendrein ganz erheblich ger 
ſunken und die Waſſer⸗ und Kanalgebühr komme 
dazu, (Zuruf: Gasmeſſer⸗Miethe auch!) Der 
Vorſitzende: Es jei leider wahr, daß ſich die 
gewerblichen Verhältuiſſe bei uns verſchlechtert 
gaben und eine Folge dieſes Rücckgauges ſei, daß die 
Wohnungsmiethen bei uns fallen. Wir ſeien ein 
Opfer des Staats, auf der einen Seite würden 
wir durch die Feſtung eingeſchuürt und auf der 
anderen Seite ſei die Grenze uns verſperrt. 
Früher hatte Thorn als Greuzſtadt große Vor⸗ 
zige jetzt nütze uns die Grenze nichts mehr. In 
ieſer Richtung ſei eine Beſſerung ſchwer, wir 

müßten uns jeibit helfen. Was die Gasanſtalt 
anlange, jo müſſe er jagen, daß es ihm früher als 
Dezernent der Gasanſtalt immer ſchwer geweſen 
ſei, dabei zu bleiben, daß die Gasanſtalt ſelbſt die 
Jußſallatioun ausführen laſſe, aber nach den ge 
machten Erfahrungen ginge das nicht auders. 
Köune der Hausgheſitzer die Juſtallation beiorgen, 
lo mache er die Leitung aus Erſparnißgründen zu 
kuapp. Der frühere Gasdirektor Müller habe eine 
derartige Vorausſicht bewieſen, daß die Röhren⸗ 
leitung bis auf die Zeit nach 25 Jahren noch 
ausgereicht habe, und ebenſo legte er auch gleich 
die Leitung im Hauſe in ausreichender Weile an. 
Könne der Hausbeſitzer die Juſtallgtion ausführen 
laſſen, jo geſchehe dieſes nicht, die Hausleitung 
wird bald di klein und infolge deſſen brennt 
das Gas ſchlecht. Dann giebt man aber 
dem Gas die Schuld, welches ſchlecht ſein ſoll. 
Die Gasmeſſermiethe war früher ſchon einmal 
aufgehoben, mit dem Reſultat, daß wir da, wo 
kein Gas gebraucht wurde, die Uhr umſonſt gaben. 
Wird die Gasmeſſermiethe nicht erhoben, ſo hat 
derjenige, welcher wenig Gas verbraucht, 50 Proz. 
Rabatt, derjenige aber, welcher für 300 Mk. und 
mehr Gas verbraucht, keinen Rabatt, das iſt doch 
auch nicht richtig. Für die Ausführung der Gas⸗ 
inftallation würde es den Handwerkern au ge 
eigneten Leuten fehlen. Bei den Gasröhren handle 
es ſich um ein geſährlicheres Objekt als bei den 
Wafierröhren, denn ausſtrömendes Gas könne dem 
Leben Gefahr bringen, deshalb bat die Gasan⸗ 
ſtalt daran feſtgehalten, daß die Inſtallation von 
ihren Leuten ausgeführt wird, die Erfahrung und 
Sicherheit befigen. Selbſt bei den alten Arbeitern 
der Gasanſtalt iſt es paſſirt, daß fie leichtſinnig 
verfuhren, um wieviel mehr könne das geſchehen bei 
Geſellen und Lehrlingen, die ſolche Arbeit zum 
erſtenmal verrichten. Wenn von der Gasauſtalt 
nun auch Kronen ꝛc. verkauft werden, jo zahle fie 
allerdings keine Gewerbeſteuer, aber es ſei doch 
ſehr angenehm für die Bürgerſchaft, daß eine ſo hohe 
Einnahme in die Stadtkaſſe fließe. Herr Stadt⸗ 
rath Dietrich: Ein Monopol der Gasauſtalt 
für die Gasinſtallation beſtehe thatſächlich nicht, 
der Hausbeſitzer kann dieſe ſelbſt beſorgen, er muß 
glerdiugs die Zeichnung einreichen und ſich der 
de Nee durch die Gasanſtalt unterwerfen. Wenn 
ie Anlage nicht ſachgemäß ausgeführt iſt, kaun 

er dazu angehalten werden. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Inſtallationen der Gasanſtalt 
Pellder ſachgemäß gemacht werden. Selbſt Haus⸗ 
koͤnmkez die ſich die Inſtallation ſelbſt machen 
Uberirachen es vor, dieſelbe der Gasauſtalt 

ö ſt 5 ragen, da die Nachprüfung durch die Gas⸗ 
die air 5 unbequem it und man der Sasanftalt 
g e. Verantwortung für etwaige Exploſtonen über⸗ 
b a d de Fe e e 
„ eſer Frage nentral gegen⸗ 

über. Aber wenn man die Einnahme aus der 


Gasmeſſermiethe verliere, müßten die Saspreije|dem Badegasofen nur auf 


erhöht werden. 


niedrig. Es ſei wohl zu bedenken, daß wir an 
dem Gewinn der Gasauſtalt alle betheiligt ſeien. 
Das Geſchäft mit der Gasauſtalt ſei lukrativ und 
er wilnfehte, die Stadt köunte noch ein zweites 
Geſchäft der Art aufmachen. Wenn die Gasan⸗ 
ftalt jetzt in einem Laden Kronen 2c. auslege, jo 
wolle man mit dieſen Nenheiten anregen, ein Ge- 
ſchäft zu machen ſei nicht beabſichtigt. Daß man 
die Gegeuſtücke jetzt würdig untergebracht — 
früher befanden fie ſich an ganz abgelegener 
Stelle — könne nicht zum Vorwurf gemacht 
werden. Durch die beſſeren Vorführungen wolle 
man den Privatgeſchäften zum Vortheil der All⸗ 
gemeinheit die Anregung geben, die Konkurrenz 
aufzunehmen, man wolle einen Wetteifer veran⸗ 
laſſen. Auf den Gewinn komme es bei dieſer 
Sache nicht an, man wolle nicht billiger als der 
Kaufmann abgeben. Er ſei ganz einverſtanden da⸗ 
mit, wenn die Gegenſtäude auch von den Privat⸗ 
geſchäften geführt werden. Der Vorſitzende: 
ir verſpüre eigentlich fo etwas wie Gewiſſens⸗ 
biſſe, daß er eine ſo ausgedehnte Debatte zulaſſe. 
nachdem die Verſammlung eigentlich ſchon zu 
Eude gekommen; aber wenn man uichts dagegen 
habe, köune man ja fortfahren. Herr Kommerzien⸗ 
rath Schwartz: Die Verſammlung eutferne ſich 
allerdings von dem eigentlichen Zweck des 
Abends. Es ſcheine ihm die Diskuſſton To elwas 
wie Unzufriedenheit über die Verwaltung der 
Gasauſtalt zum Ausdruck zu bringen. Nichts 
würde ungerechtſertigter ſein als das. Die Ver⸗ 
waltung der Gasauſtalt liefere fo gute Reſultate, 
daß wir vollſtändig mit ihr einverſtauden fein 
können. Die Ueherſchüſſe ſeien geradezu glänzende, 
dabei iſt das Gas nicht hoch im Preiſe. Wir 
haben nicht im geringſten Grund, mit der Ver⸗ 
waltung der Gasanſtalt unzufrieden zu ſein. Herr 
Geheimer Sanuitätsrath Dr. Lindan: Er meine 
auch, daß man die Gelegenheit zu einer Aussprache 
über kommunale Angelegenheiten bei ſolchen 
Bülrgerverſammlungen nicht ungenutzt laſſen ſollte. 
In den letzten Jahren ſeien die allerſanverſten 
Fälle von Vergiftungen bei den Vadegasöfen vor⸗ 
gekommen. Wen die Schuld treffe, wiſſe er nicht; 
vermuthlich handle es ſich um Privateinrichtungen. 
3 liegt bei dieſen Vergiftungen unvollkommene 
Verbrennung des Gaſes bei Erwärmung des Ofeus 
vor. Es ſei da durchaus geboten, daß ſolche 
Badegasöfenaulagen nicht von Privaten Leuten 
eingerichtet werden, ſondern dies müſſe von einer 
Zentralſtelle aus geſchehen und er wäre dafür, 
daß ſogar polizeiliche Auſſicht dabei eintrete. Er 
freue ſich, daß die Gasanſtalt über ſolche Anlagen 
ein wachſames Auge habe. Herx Bankdirektor 
Aſch: Bei ihm habe die Gasauſtalt vor 5 Jahren 
eine Badegasofenanlage ohne Abzugs rohr einge⸗ 
richtet, wodurch er in die größte Lebensgefahr 
kam. Als er die Arbeiter gefragt, ol nicht ein 
Abzugsrohr nölhig ſei, habe man ihm erwidert: 
nein. Erſt auf ſein ausdrückliches Verlangen habe 
man das Abzugsrohr angebracht, aber durchs 
Feuſter. Als der Wind gegen die Hauswand 
drückte, blieben die Gaſe im Zimmer und die Ge⸗ 
fahr der Vergiftung trat ein. Der Fabrikant der 
Oefen in Berlin, mit dem er geſprochen, habe die 
Hände fiber den Kopf zuſammengeſchlagen, daß 
mau die Vadegasöfen ohne Abzugsrohr laſſe. Bei 
ſolchen Erfahrungen ſei er dafür, daß man die 
private Konkurrenz in der Einrichtung ſolcher 
Anlagen zulaſſe. Wenn Herr Stadtrath Dietrich 
meine, die Gaseinrichtungsgegenſtünde lege man 
uur aus, damit fie auſpornen, jo könnte die 
Stadt aus dieſem Grunde auch mit jedem 
anderen xöeliebigen Artikel handeln. Das je 
aber nicht richtig. Die Gasanſtalt hat nur das 
Gas zu fabriziren, wenn fie auch noch Handel 
treiben wolle, daun khunten die Bürger nicht ſatt 
werden. Das Haubeltreiben milſſe man dem Bürger 
überlaſſen. Man könne je die Muſter zeigen, ohne 
daß man fie aber perkanfen braucht, Lege mau die 
Kronen ꝛc. zum Verkauf ans, jo würden ſich viele 
Gasabnehmer natürlich bewogen ſehen, bei der 
Gasauſtalt zu kaufen, wenn man die Sachen ihnen 
dort empfehle. Herr Kaufmann Wiener: Vor 
zwei Jahren ſei das Kochgas wegen der theuren 
Kohleupreiſe um 2 Pfennig erhögt worden, aber 
gefallen ſei es inzwiſchen noch nicht, obwohl die 
Kohleupreiſe längſt heruntergegangen. Wenn hier 
gejagt werde, wir hätten in Thorn billigere Gas⸗ 
preiſe als andere Orte, jo treffe das nur zu für 
Städte mit Gasanſtalten, die in Privatbeſitz ſind. 
In Berlin gebe es für Leucht⸗ und Kochgas einen 
Einheitspreis, der 12 Pfennig betrage, ſoviel, als 
wir für Kochgas nehmen; es ſei aber nicht anzu⸗ 
nehmen, daß Berlin billigere Kohlen habe. Sogar 
Privatgeſellſchaften geben in Berlin ſchon das 
Leuchtgas mit 12 Pfennig ab. Die Gasuhren 
koſten nur 50 Mk., der Gaskonſument zahle aber 
bei einer Miethe von 8 Mk. pro Jahr in 10 Jahren 
80 Mk. Der Hansbeſitzerverein habe an den 
Magiſtrat eine Petition um Aufhebung der Gas⸗ 
meſſermiethe gerichtet, einen Erfolg habe ſie aber 
nicht gehabt. Herr Dampfmühlenbeſitzer Gerſon: 
Wenn man hier das Lob der Gasanſtaltsverwal⸗ 
tung rede, ſo überſehe man wohl, daß die Gas⸗ 
auftalt das Monopol habe. Zu ſolchen Ueber⸗ 
ſchüſſen zu kommen, ſei kein Kunſtſtück, wenn man 
den Preis in der Hand habe. Das ſei kein Lob 
für die Verwaltung; jeder andere werde das ebenſo 
nut machen. Für das Meſſen des Gasverbrauchs 
dürfe man keine beſondere Gebſühr erheben, die 
Gasuhr zu liefern gehört zur Fabrikation. Wenn 
die Gasanſtalt nicht erlaube, Inſtallationen durch 
Privatunternehmer ausführen zu laſſen, können 
auch keine fachtlichtigen Leute dafür bei den Ge 
werbetreibenden da fein. Beim Aufſtellen der Gas⸗ 
öfen ſieht die Gasanſtalt nur nach, ob die Oefen 
gut find, um das Abzugsrohr kümmert fie ſich 
ſelten. Der Vorſitzende: Ueber die Gasanſtalt 
werde man wohl nicht einig werden. Vielleicht 
nehme man jetzt ein anderes Thema, das Theater 
würde wohl beſſer jein. Heiterkeit.) Herr Schultz: 
Die heutige Beſprechung laſſe erſehen, wie nöthig ein 
Bürgerverein ſei. Vielleicht könne er wieder⸗ 
erweckt werden, am einfachſten wäre es, wenn die 
Anweſenden ihm beiträten. Wir könnten da zu 
intereſſanten und belehrenden Verhandlungen 
kommen, wie er ja auch heute in manchem anderer 
Meinung geworden ſei. Die Stadttheaterſache 
ſcheine nun auch einzuſchlafen. Man habe das 
auswärtige Projekt dem Uebrick'ſchen Projekt vor⸗ 
gezogen; fo wie erſteres abgeändert werde, hätten 
ſich doch auch die Mängel bei dem Uebrick'ſchen 
Projekt beſeitigen laſſen und es wäre doch eine 
Ehre für Thorn geweſen, wenn wir ein Theater 
nach einem hieſigen Architekten bekommen hätten. 
Herr Stadtrath Dietrich wendet ſich noch ein⸗ 
mal gegen die Ausführungen des Herrn Aſch. 
Nach ſeinen Erfahrungen ſeien ſolche Unfälle mit 
ſchlechte Waxtung des 


Bei uns ſeien die Gaspreiſe! Apparates zurückzuffihren, der nicht von Lenten bes 


il Stadtverordnetenſitzungen nichts 


dient werden müßte, denen das Verſtändniß dafür 
mangele. Die Gasauſtalt ſtelle keinen Gasofen 
auf, der nicht ein Abzugsrohr bat, eventuell ein 
ruſſiſches Rohr. Uebrigens ſei es allen Vereinen 
unbenommen, Anträge bei den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zu ſtellen. Man dürfe ihnen das Vertrauen 
ſchenken, daß fie in ſolchen Fragen nach beitem 
Wiſſen und Gewiſſen entſcheiden. Der Vor⸗ 
ib ende: Er nehme an, daß Herr Stadtrat 

Dietrich mit dem „mangelnden Verſtändniß“ keinen 
Auweſenden gemeint habe. (Heiterkeit.) Herr A ſch: 
Mangelndes Verſtändniß in der Bedienung des 
Gasofens habe bei ihm keineswegs vorgelegen. 
Dem Fabrikanten des Oefeus ſei es dollſtändig un⸗ 
klar, wie man das Abzugsrohr durchs Fenſter 
führen könne. Wenn das die Gasauſtalt nach 10 
Jahren noch immer thue, ſo miſſe er jagen, daß 
ſie ihre Aufgabe wenig erfaſſe. Herr Kommerzien⸗ 
rath Schwartz frägt, ob wir denn hierher ge- 
kommen ſeien, um uns über Gasöfen zu unter⸗ 
halten? Der Vorſitzende: Er habe ja die 
Schlußfrage vorhin berührt und ſtelle anheim, 
Schluß zu beantragen. Doch ſcheine die Sache 
für viele Jutereſſe zu haben, jedenfalls ſei fie auf⸗ 
klärend. Herr Kaufmann Pittke: Er babe Bade⸗ 
öfen ſeit zwei Jahren, aber jetzt habe man ſie 
erſt mit Abzugsrohr verſehen. Herr Ger ſon: 
Herr Stadtrath Dietrich habe ja die Debatte über 
die Gasöfen nen eröffuet. Seinen Ausführungen 
müſſe er widerſprechen, bei ihm ſeien zwei Gas⸗ 
öfen ohne Abzugsrohr geblieben. Herr Juſtizrath 
Aronſohn: Die Theaterſache ſei in der Stadt- 
verordnetenverſammlung mit großer Gründlichkeit 
beſprochen worden und die Debatte ſei ja öffent⸗ 
lich geweſen. Mau habe genau geprſift, ob es 
nicht möglich war, das Projekt des um die Theater ⸗ 
ſache ſehr verdienten Herrn Uebrick zu akzeptiren, 
aber aus ähnlichen Gründen wie ſie bei der Ver⸗ 
gebung der Sammelbrunnenarbeiten maßgebend 
waren, ging das nicht an. Weun es mit dem 
Theater lange dauert, ſo liegt das in der Natur 
der Sache. Dle Vorausſetzungen für das Theater 
ſind ſehr komplizirter Art und die Beſchaffung des 
Geldes iſt nicht leicht. (Zuruf: Hoffentlich erleben 
wir's noch!) Der Vorſitzende: Die Mittel zum 
Bau hat die Stadtverordnetenverſammlung ja 
ſchon in Höhe von 300 000 Mk. bereitgeſtellt. Es 
handelt ſich jetzt um die Beihilfe des Staates, der 
nicht ganz ſoviel geben will als die Stadt glaubt 
beauſpruchen zu dürfen. Der Magiſtrat hat woh! 
recht mit ſeinem Standpunkt, daß die Sache nicht 
übers Kuie zu brechen geht. Wenn mau erwägt, 
was der Staat für Poſen thut, daun könnte für 
Thorn ſchon allein ſeiner ſtarken Garniſon wegen 
mehr geſchehen, vom Deutſchthum ganz abgejehen. 
Iſt doch in Thorn jeder 4. Einwohner, Kinder 
mitgerechnet, Soldat. Wir wünſchen das Theater 
ia alle möglichſt bald, aber eine rentable Anlage 
wird es nicht ſein und deshalb dürfen wir nicht 
zu große Summen hineinſteckeu. Herr Büchſen⸗ 
macher Petiug: Er gewinne hente den Eindruck, 
daß öfters ſolche Bürgerverſammlungen ftatifiuden 
müßten, um die thatſächlich in der Bürgerſchaft 
herrſchende Unzufriedenheit zu beheben. Bei den 
Wahlen pflege ja ſolche unzufriedene Stimmung 
ſich zu äußern. Werde Gelegenheit zu derartigen 
Ausſprachen gegeben, ſo konnte das auch aufklärend 
für die Stimmung gegen kommunale Fragen, wie 
die Hafengulage, wirken. Au ſolchen Verſamm⸗ 
lungen könnten ſich alle, die Jutereſſe au den 
kommunalen Angelegenheiten haben, betheiligen, 
und fo werde man die Stadtverordneten kennen 


lernen können, von denen man ſonſt aus deu 
bör e, ebenſo auch 
diejenigen Männer, welche ſich zu Stadlverordueten 
eigneten. Jetzt ſei es bei den Wahlen jo, daß man 
manchen Stadtverordneten garnicht kenne und 
daher ſchwanke, ob man filr ihn ſtimmen jolle. wo 
ſolle da das richtige Suterefie für die Wahl her⸗ 
kommen? Er möchte es daher ebenfalls für nützlich 
halten, wenn ein Bürgerverein ꝛc. öfters zuſammen⸗ 
träte. Ein Schaden könnte das für den Magiſtrat 
und die Stadtverordneten jedeufalls nicht ſein. 
Der Vorſitzende ſchließt nunmehr die einſtündige 
Debatte und fordert auf, daß die Wähler der 
1. Abtheilung am Freitag möglichſt vollzählig zur 
Wahl erſcheinen. Die 1. Abtheilung ſtelle bei der 
Wahl ja immer einen hohen Prozeutſatz und ſo 
dürfe erwartet werden, daß die Wähler dieſer Ab⸗ 
theilung auch diesmal ihre Pflicht thun. Um 
½10 Uhr ſchloß die Sitzung. 

— (Dentſchnationaler Haudlungsge⸗ 
hilfen verein.) Die hieſige Ortsgruppe des 
D. H. V. hielt am Mittwoch unter dem Vorſitz 
des Herrn Lüdtke eine Verſammlung im Vereins⸗ 
lokale (Reſtaurant Schleſinger) ab; die ſtattliche 
Anzahl von 27 Mitgliedern zeigte, welchen Auf⸗ 
ſchwung der Verein, beſouders durch den Elber⸗ 
ding'ſchen, epochemachenden Vortragsabend ge 
nommen hat. Der Vortragsabend, deſſen tiefe 
Wirkung bereits in drei „Eingeſandt“ ſich kund⸗ 
gab, bildete auch geſtern noch faſt den ausſchließ⸗ 
lichen Gegenſtand der Beſprechung. Eine Eingabe 
an die Polizeiverwaltung, betreffend Ueberſtunden, 
wurde vertagt, da erſt die Bromberger Verein⸗ 
barung, welche beide Theile, Chefs wie Gehilfen, 
zufriedengeſtellt hat, zur Kenntniß genommen 
werden ſoll. Der ſtenographiſche Kurſus, an wel ; 
chem auch Nichtmitglieder theilnehmen können, 
wird erſt nach dem Weihnachtsfeſt beginnen. 

— Gemerkenswerthe Entſcheidung 
der Bernfungsſtrafkammer.) Wegen Ver 
gehens gegen 8 14 der Verordnung vom 11. März 
1815 betreffend die Ueberwachung von Verſamm⸗ 
lungen zur Beſprechung öffentlicher und politiſcher 
Angelegenheiten hatte ſich geſtern vor der Straf⸗ 
kammer der Rentier Polikarp von der Marwitz 
aus Neumark zu verantworten. Derſelbe iſt ſeit 
ſieben Jahren Vorſteher des katholiſchen Volks- 
vereins zu Neumark, der einen national-polniſchen 
Charakter trägt. Am 11. Mai war wieder eine 
Verfammlung deſſelben anberaumt. Der Bürger⸗ 
meiſter Liedtke entſandte den Polizeiſergeauten 
Hartmann zur Ueberwachung der Verſammlung. 
Als Hartmann in Uniform im Verſammlungslo⸗ 
kale erſchien und anf eine Frage des Vorſitzenden 
v. d. Marwitz den Zweck ſeiner Anweſenheit an- 
gegeben hatte, ſagte letzterer: „Sie ſind ja ein 
ganz guter Mann; aber wenn Sie gekommen find, 
die Verſammlung zu ſiberwachen, müſſen Sie einen 
ſchriftlichen Auftrag haben.“ Auf die Eutgegunng 
Hartmanns, er werde eine ſolche Beſcheinigung 
am nächſten Tage vorlegen, ging von der Marwitz 
nicht ein, ſondern verlaugte die ſchriftliche Be⸗ 
glaubigung ſofort. Nun entfernte ich Hartmann, 
während die Verſammlungstheilnehmer ein Geläch⸗ 
ter anſtimmten. Da ein Polizeibeamter, der in Uni⸗ 
form zur Ueberwachung einer Verſammlung er- 
ſcheint, keines ſchriftlichen Ausweiſes bedarf, 


wurde gegen von der Marwitz Auklage erhoben 
öffengericht verurtheilte ihn zu einer 


und das 


Geldſtrafe von 30 Mk. ev. 5 Tagen Gefäugn 
Gegen dieſes Urtheil batte er Berufung eingelegt, 
indem er angab, in antem Glauben gehandelt zn 
haben; denn der Bürgermeiſter Liedtke habe ihm 
ſeinerzeit geſagt, daß, wenn er eine Ueberwachung 
der Verſammlungen des katholiſchen Volksvereins 
für nöthig erachten ſollte, er dieſe ſtets ſelbſt aus⸗ 
führen werde. Die Strafkammer verwarf indeſſen 
die Berufung des Angeklagten. In der ſtrikten 
Forderung des ſchriftlichen Ausweiſes, die nicht 
berechtigt war, er eine Verweigerung der An⸗ 
weſenheit des zur Ueberwachung erſchienenen Po⸗ 
lizeibenmten. Das verſtoße gegen den 8 14 der 
Verordnung vom 11. März 1808. Die Mindeſt⸗ 
ſtrafe betrage in dieſem Falle 30 Mk. 


M Stotterie, 5. November. (Mtentrahn). Die 
königliche Waſſerbauverwalkung läßt in Zlotterie 
unterhalb der Drewenzbrücke von ſtarken Baum⸗ 
ſtämmen einen Maſtenkrahn errichten, der wohl 
in einigen Wochen fertiggeſtellt ſein wird. Die 
Schiffer, welche die Drewenz nach Ziegeln bes 
fahren, haben ſchon lauge Zeit um einen Maften- 
krahn petitionirt, damit ihre Maſten gelegt und 
geſtochen werden können. Ein Krahn genügt für 
die dortige Schifffahrt vollſtändig, da die Kähne, 
wenn die Maſten gelegt find, uach dem Paſſiren 
der Brücke bis zur Ladeſtelle in Autoniewo ge⸗ 
treidelt werden können, und wenn ſie mit Ladung 
wieder die Brücke auf der Thalfahrt paſſiren, jo 
— der Maſt wiederum von dem Krahn ge⸗ 
ochen. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 4. November. 
(Lehrerkonferenz). Geſtern faud im Schulhauſe zu 
Thoru-Papau unter dem Vorſitze des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Dr. Thunert in Culmſee eine 
Lehrerverſammlung des Bezirks Oſtaſchewo ſtatt. 
Nach dem Vortrage einiger Lieder durch die 
Oberklaſſe hielt Herr Lehrer Kotowski⸗Stunan 
mit den katholiſchen Kindern der Unterſtufe die 
Lehrprobe „Der 12jährige Jeſus im Tempel“. In 
feſſelnder Weiſe ſprach dann Herr Lehrer Kra⸗ 
jewski⸗Kielbaſin in einem längeren Vortrage über 
die Schäden des übermäßigen Alkoholgenuſſes und 
deſſen Bekämpfung durch die Schule. die auch 
hierbei thatkräftige Hilfe zu leiſten verpflichtet ift. 
Nachdem der Herr Volſitzende die eingegangenen 
Verfügungen zur Kenntuiß der Lehrer gebracht 
und Herr Lehrer Plewa⸗-Oſtaſchewo das Protokoll 
über die vorige Bezirkslehrerverſammlung verleſen 
hatte, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung um 
1/2 Uhr Nachm. 


— Erledigte Stellen) Bürgermeiſter in 
Dreugſurt. Gehalt 1500 Mk. Meldungen au den 
Stadiverorduetenvorſteher. — Bürgermeiſter in 
Stadt Hadmersleben (Bezirk Magdeburg), Ma⸗ 
giſtrat. Gehalt 1800 Mk. — Stadtwachtmeiſter 
in Sondershanſen, Magiſtrat. Gehalt 1200 Mk.. 
ſteigend bis 1650 Mk. — Gemeindeeinnehmer und 
Sparkaſſeurendaut in Vetſchau,. Magiſtrat. Ger 
halt 1300, ſteigend bis 2300 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Din richtung.) Im Hofe des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu Görlitz wurde Dienſtag 
früh der 63 Jahre alte Raubmörder Witſchel 
durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslan 
enthauptet. 

Gweikam pf.) Jufolge eines im 
Raiſer⸗Café in Berlin entſtandenen Streites 
fand in der Nacht zu Montag in der Woh⸗ 
nung eines Reſerveoffiziers in der Jäger⸗ 
ſtraße ein Zweikampf mit ſchweren Säbeln 
zwiſchen dem Reſerveoffizier und einem 
Referendar v. L. ſtatt. Der Referendar er⸗ 
hielt einen tiefen Stich in den Unterleib 
und liegt ſchwer krank daruieder. Sein 
Vater iſt ans Dresden telegraphiſch be⸗ 
rufen. 

(Schwerer Unfall.) Bei den Ab⸗ 
brucharbeiten in der Maſchinenhalle der 
Düſſeldorfer Ansſtelluug wurde einem Tech⸗ 
niker aus Rheydt, der an einer Winde be⸗ 
ſchäftigt war, der Kopf zerquetſcht, ſodaß der 


Tod nach kurzer Zeit eintrat. Außerdem 
erlitten mehrere Arbeiter leichte Ver⸗ 
letzungen. 


(Mord.) Der Gaſthofbeſitzer Schleichert 
in Dietharz im Rhöngebirge wurde in der 
zum Dienſtag in feiner Wohunng durch Meſſer⸗ 
ſtiche getödtet. 

(Verhaftung.) Aus Chemnitz wird 


gemeldet: Der frühere hochangeſehene 
Leiter des Chemnitzer Bankvereins in Aue, 
Kaufmann Kuechenmeiſter, wurde wegen 
Defraudation in Höhe von 100 000 Mark 
verhaftet. Die Verhaftung erregt großes 
Aufſehen. 


(Eine wichtige Erfindung.) Ein 
in den ſächſiſchen Eiſeubahu⸗Reparaturwerk⸗ 
ſtätten zu Chemnitz beſchäftigter Werkmeiſter 
machte eine neue wichtige Erfindung, be⸗ 
treffend die Schweißung und Härtung Stahl 
von Steinſormen. Die Krupp'ſchen und ſtaat⸗ 
lichen Werke bemühen ſich um die Er⸗ 
findung. 

(Mordanfall und Selbſtmor d.) 
Wie aus Leipzig berichtet wird, ſchoß Diens⸗ 
tag früh in Lindenan der Einwohner Lorenz 
anf ſeine Eheſrau, von der er getrennt 
lebte, und beging darauf Selbſtmord. 

(Schiffsunfall.) Die „Weſerztg.“ 
meldet aus Brake: Nach einem Telegramm 
aus Mazatlan iſt die Braker Bark „Freya“, 
Kapitän Aden, auf der Reiſe von Manzanillo 
nach Punta Arenas total verloren gegangen, 
Ueber die Maunſchaft liegt keine Nach⸗ 
richt vor. 

(Ein Opfer ihrer Kinderliebe.) 
Die reiche Gutsbeſitzerin Thereſe Gleichweit 
in Graz bekam mit großer Mühe die Er⸗ 
laubniß, ihren einzigen 30jährigen irrſinnigen 
Sohn Hermann ſelbſt pflegen zu dürſen, 
mußte aber zwei handfeſte Wärter halten. 
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e durch einen Stich zwiſchen beide Schulter] Zwei von ihnen find bereits geſtorben, die] Amtliche Motteusaen } — 8 Danziger Produkten 


Als am Sonntag die Wärter einen Augen ſi 
blick den Irrſinnigen verließen, erſchlug blätter und nimmt der Leiche die Ringe, die übrigen ſchweben in Lebensgefahr. m Mittwoch den 5. November 1902. 
er mit einer Eiſenſtange feine Mutter Schmuckſachen und die Schlüſſel. Er kehrt (Eine verhänguiß volle Exploſion) gür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 


at in Newyork mehrere Perſonen getödtet werd d tirten Preiſe 2 Mark per 
und empfing darauf lautlachend die Wärter. nach Toulon zurück, geht in die Wohnung h ewy 5 Perſ 8 an Lene der Bei u Hein Bra 15 1 übe 


ranenmörderl der Ermordeten und eignet ich die Werth⸗ und viele andere ſchwer verwundet. 

Henry Vidal) Fa am Montag vor ſachen an, die er dort entdeckt. Am 23. „Frankf. Ztg.“ meldet hierüber: Der Zei⸗ Nin B — — 

dem Schwurgericht in Nizza die Verhand- — eripäht er = — en in — See u. en = füge. bebt und weiß 756—777 Gr. 150-188 
ida 35 Jahre alt, Nizza ein junges, aus der weiz ſtammen⸗ Feier ſeine ahlſieges u esjenigen de 

3 des Mönchen, das in Monaco als Ver- demokratischen Partei in Newyork in der un⸗ — —9 Blind 746-260 Or. 195140 3 

känferin in einem Schuhgeſchäft thätig war, mittelbaren Nähe des Madiſon Square — 5 fh r 7060r. 126 Mt. 

Gertrude Hirſchbrunner. Er ſteigt mit ihr] Garden eine 1 Meuge Feuerwerkskörper trauſito bunt 734 Gr. 112 Mk. b 

in denſelben Bahuwagen, erdroſſelt ſie] aufſtapeln laſſen, die am Dienſtag um 10¼ tranſito roth 774 Gr. 119 Mk. 1 * 


während der Fahrt bei Eze, wirft die Leiche Uhr abends aus unbekannter Urſache explo⸗ 9 a 1000 Silber. per 714 


inländ,grobkörnig 697— 756 Gr. 126—128 Mk. 
wurden in Stücke ge⸗][Herſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. große 655—697 Gr. 125—140 Mk. bez. 
tranſito große 635-638 Gr. 95 ¼½ — 96 Mk. bez. 


(Gegen den 


lungen begonnen. 
bat vor ſeiner Geburt den Vater an der 
Schwindſucht verloren, hatte als Kind epilep⸗ 
tiſche Anfälle, war zwiſchen dem 10. und 18. 
Jahre zweimal typhuskrank und litt während 
eines mehrjährigen Aufenthalts im Sudan 
am Fieber. 
die im Gefängniß 
unterſucht haben, 


zur Thür hinaus auf den Bahnkörper, ſpringtdirten. Die Folge war ein entſetzliches Uns 
kurz vor Eze aus dem Zuge heraus, geht glück. 
zurück und beraubt ſein . bei dem . laden, während 82 1 ame Ber 
53 Franks findet. Sechs Tage ſpäter wurde etzungen davontrugen. Der Platz war von 
er auf dem Bahnhofe von Nizza, den 8 dicht gedrängten Menfchenmenge um⸗ de len en Kilogr. 


Die ärztlichen Sachverſtändigen, 
ſeinen Geiſteszuſtand 
ſtellten Entartungszeichen 
feſt und erklärten ihn darum als nur be⸗ 
ſchräukt zurechnungsfähig. Nach der An⸗ 
klageſchrift hat Vidal zwei Morde uud zwei 
Die vier 


12 Menſchen 


lagert. Etwa 40 000 Perſonen 
dort Kopf an Kopf zuſammengedräugt. 
die Exploſion erfolgte, bemächtigte ſich eine 
ungeheure Panik der Menge, welche die Ver⸗ 
letzungen vieler Perſonen zur Folge 
Die Polizei rückte mit 500 Mann an und 
ſperrte den N g 12 . welche 
raufſie er das Feuerwer R 
ee 1 75 5 ae . 1 a e ae 
(Ein furchtbares Verbrechen) eum feft, a werd will loko 6.65. — 
wurde einem Petersburger Telegramm des] Wetter: Schön 
Lokalanzeigers“ zufolge in einem ruſſiſchen UEFA ͤ 2 — —-„—-— 
Dorfe entdeckt. Eine 42jährige Bäuerin 
hatte ein Liebesverhältuiß mit ihrem 


Schwager unterhalten und in dieſer Zeit 9 Hohenzollern-Veilchien vieivt stets beliebt, weit 
Kinder geboren, die ſie ſämmtlich unmittel⸗ es Billigkeit und gute Qualität in sich vereint. J. F. 
bar nach der Geburt erdroſſelte und ver⸗ Schwarziose Söhne, königl. Hof, Berlin, Mark« 
Bei der Unterſuchung fand mau 6 grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfumerie-, 
Drogen- und Koiffeurgeschäften. 
— ——— — 
7. Novbr: Sonu.⸗Aufgaug 7.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.25 Uhr. 
Mond ⸗Aufgang 12.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.21 Uhr. 


hatten ſich tranfito weiße 118—126 Mk. bez. 

Als Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 120 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Welgene?, 50—8,55 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,15—8,40 Mk. bez. 

hatte. Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Reudement 88° Traufitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 7,20 Mk. exkl. Sack bez. 


ohne Fahrkarte verlaſſen wollte, verhaftet. 
Ein blutbefleckter Ueberzieher, den man in 


Mordverſuche auf dem Gewiſſen. 
Be ! leukte den Verdacht der 


Verbrechen find von ihm innerhalb eines] ſeinem Koffer fand, 
einzigen Monats begangen worden. Am 24. Ermordung der Hirſchbrunner auf ihn; er 
November vorigen Jahres begleitete Vidal] geſtaud ſchließlich fein Verbrechen und im 
weiteren Verlaufe der Unterſuchung auch die 
übrigen. Die Haltung, die Vidal bei der 
Verhandlung beobachtete, läßt erkennen, daß 
ſtößt er ihr ein Küchenmeſſer in den Rücken. er ſich des Umfanges ſeiner Schuld nicht be⸗ 
Die Verwundete ſchreit hijferufend auf; er] wußt iſt. Er antwortete dem Präſidenten 
macht er in wenig und meiſt nur durch Kopfbewegungen. 
Nur gegen die Beſchuldigung, er habe ge⸗ 
um ſeine Opfer zu berauben, wehrte 
will gemordet haben, 
ebenfalls weil es ihm „in den Sinn gekommen ſei 
niederzuſtechen. Doch fie kommt wie die eine Frau zu tödten“; das wiederholte er 
Moreno mit einer Verwundung davon. Fünf] mehrmals. Es find 7¹ Zeugen geladen. — 
Mittwoch ſprach das Schwurgericht 
eine Halb | gegen den Mörder Vidal das Todesurtheil aus. 
weltlerin, Antonia van Bruſſeliu, verbringt (Vergiftung.) Ju Pamiers (Frank. 
mit ihr die Nacht, macht am auderen Tage reich) erkraukten neun Perſonen nach Genuß 


einen Ausflug mit i 
ſie hier au be nach Tamaris, führt] von in einem kupfernen Gefäß hergeſtellter 


um 1 Uhr nachts in Nizza eine Halbwelt⸗ 
lerin namens Jeanne Moreno in ihre Woh⸗ 
nung. Als ſie die Lampe anzünden will, 


eutflieht. Am 6. Dezember 
einem Marſeiller Nachtkaffeehans die Bekannt⸗ 
—ꝗ der Luiſe Guinard, die ihm von ihren 

Schmuckſachen und ihren Erſparniſſen erzählt. 
Er geht mit ihr und verſucht ſie 


tödtet, 
er ſich lebhaft. Er 


ſcharrte. 
Kinderleichen vor. 


(Das ſchlimmſte.) Durchgebraunter Kaſſirer: 
So eine Flucht iſt etwas grauenhaftes, keinem 
Freunde darf man eine Anſichtskarte ſchicken.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tage ſpäter iſt Vidal in Tonlon. Er findet] Am 
in einem Kaffeehaus abermals 


einen abgelegenen Ort, tödtete en ̃ ̃ ͤůN— en oe unter Vergiftungserſcheinungen. 


115049 846 61 629 929 116033 148 95 en 615 914 97 
117238 884 411 605 718 118068 122 885 528 849 (500) 
110018 126 91 828 470 582 625 92 799 816 62 


207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


425 636 880 115059 212 860 433 570 644 52 712 854 4. Klaſſe. 16. Ziehungstag, 5 November 1902. Nachmittag. 


8 


u 


4. Klaſſe. 16, Ziehungstag, 5 Nove 
, ber 1 itta 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find i in Ener heigen 


Ohne Gewähr. A. St.⸗A en 8) ) Machdruck verboten). 


89 179 414 5 871 
Ss 2291 335 690 96 785 859 3072 147 308 62 68 
Ex 4 — 522 — 700 900 4187 215 71 (500) 837 478 
En 
1 
838 48 964 
= zes er 


941 (500) 78 14027 55 
8000) 102 LEN 7 55 168 80 61a 804 28 45 75 
45 (3000) 751 72 894 927 16004 
117 (1000) 328 5000) 416 508.657 62 752 17228 (500) 
— es 86 — 98 838 
83 259 855 88 500 = 
86 800 467 649 976 2104 (500 BD 2 (600) 81 270 23 
% 830 38 40 597 638 71 84 (500) 846 927 88180 aBı 
306 (3000) 2 (3060) 447 62 572 (8000) 8 770 
24016 212 443 881 640 (3000) 726 68 86 92 896 986 
25085 153 72 505 61 728 825 26017 85 214 469 679 
5 = er er 85 87 686 ( Nr 
500) 28159 881 15 542 6: ) 
&, 550 805 29098 183 (1000) 204 76 562 78 688 (600) 


30166 377 526 85 686 710 815 31019 (500) 28 100 
FA 1000) 544 791 (1000) 32198 25080 35 652 
2 124 65 283 865 70 408 555 605 28 87 700 
— 38 926 57 34187 324 488 678 702 85199 218 
(5000) 86078 125 880 469 576 ee 674 37074 101 
23 20 ) 15 22 58 206 700 887 98 3000) 998 38018 
* En 561 705 74 (1000) 39166 
A 483 920 41016 252 414 688 971 96 42048 
262 514 75 689 716 70 995 43047 647 685 867 900 52 
44050 64 225 82 595 682 97 805 6 47 76 986 45056 
59 61 890 515 46147 858 65 489 546 743 858 (3000) 
67 47508 19 520 92 645 (306 * (1000) 800 76 
48018 182 827 421 769 ( (500) 82 908 9 70 49034 
275 80 454 556 616 20 722 54 915 
50038 226 (3000) 86 808 458 501 61 675 771 
51009 12 80 181 234 865 445 80 606 752 52026 80 
ge 282 2:6 53034 456 586 656 770 967 (3000) 87 
er 280 57 807 462 548 89 (500) 626 88 967 55156 
82043 66 06% 700 (500) 86225 42 445 49 96 
e e c e d 
— 57 
82 4 0 e 0 03 e 0 a 
62044 108 17 (1000) 825 486 524 795 911 9 
812 19 526 57 848 64016 127 29 86 192 (500 239 2 
891 97 599 640 (1000) 710 901 65142 * 825 83 
89 764 91 870 66497 560 (500) 793 973 67106 = 
97 502 73 68036 54 160 242 467 536 605 789 69011 
8 ar 45 47 73 452 614 771 96 886 64 91 904 (3000) 


70007 85 149 74 247 59 386 (500) 751 71062 196 


250 69 (500) 613 44 
576 80 ) 815 86 % 7209 132 53 832 37 


83 688 710 11 828 924 76002 98 117 273 
992 77123 89 227 863 457 985 78016 77 2215800 0 
480 57 83 527 878 918 25 (500) 79012 85 260 521 611 


80418 568 861 945 81112 524 818 19 (1000) 25 
80 404 (500) 518 47 613 720 23 

83015 82 38 125 466 586 904 5 95 84010 216 958 
433 48 642 47 68 791 843 85011 26 255 861 408 549 


584 784 91127 208 85 98 625 
81 859 92012 (600) 72 1 55 59 71 435 628 49 
820 93113 276 407 69 917 878 90 94087 118 
473 594 687 749 899 922 74 98048 290 (40 000 
u 621 752 889 99 912 96454 685 987 97105 au 
— 92 435 612 712 86 908 (500) 98350 536 838 52 
Ha 1 e e e 00 
5 821 96 410 519 (500) 49 
— > 991 101924 50 448 655 80 766 870 102146 = 


55 1 
129 00 000) 74 283 (500) 07 352 839 713 808 987 
418 (600) 583 747 544 54 = ud 109119 91 279 85 85 


110046 56 180 248 428 506 855 111002 17 67 174 
— 22 332 508 67 639 (1000) 738 50 987 118085 = 
322 30 50 (1000) 450 68 697 704 118024 74 197 


P d K en Königl. preng. Bay Alaſenlotterie. 820 668 95 875 946 (1000) 87 114034 188 218 20 814 


920 51 116057 (500) 75 155 76 458 509 818 88 906 15 
38 117152 816 514 79 630 61 (600) 758 68 976 88 
118097 99 162 (500) 69 85 242 965 40 55.510 18000 
& 650 17 884 028 88 47 110007 68 161 


120026 40 (1000) 815 (1000 1 876 548 67672 810 
948 121169 227 864 452 654 87 (000) 702 

962 88 122265 429 540 608 12: 2252 512 609 
768 812 83 019 98124228 77 627 796 97 125016 61 
273 808 9 88 474 576 628 717 899 946 126156 (500) 
861 468 84 619 (500) 63 749 811387 127115 482 588 
824 962 128154 209 58 300 99 411 19 92 652 781 
DAL 0, 120000 217 810 50 87 404 583 702 805 68 

5 

130109 241 850 58 78 84 488 698 781 878 944 70 
131032 133 226 99 429 91 525 878 182101 56 206 42 
63 348 609 706 849 183054 92 278 74 382 591 (1000 
857 925 184010 56 186 211 68 810 445 928 1851 
17 587 658 701 968 136089 153245 95 888 44 528 40 
714 55 61 66 187020 114 Rn) 258 85 826 94 426 51 


589 605 138348 Fe 95 139012 82 84 87 


200 27 879 767 1 226 905 
5045 478 680 658 825 72 

44071 165 77 98 885 482 697 708 40 958 
45158 221 528 86 601 (8000) 82 85 79 720 
58 836 900 42 146482 612 4 878 (8090 ) 338 (1000) 
147137 89 71 832 583 668 844 928 1600 89 148 
182 290 429 548 731 149361 766 860 78 

150188 518 654 72 758 (500) 904 87 92 (3000 
151013 (500) 88 142 259 75 82 526 27 50 633 705 9 
152223 (500) 349 418 861 153051 66 186 258 849 
450 594 818 902 4 151006 104 42 494 628.847 155074 


158107 50 301 


477 576 644 
761 65 889 99 928 (3000 = 
100059 114 (1000) 251 819 588 agg 897 71 89 
715 78 989 161053 682 41 814 986 162088 107 474 
677 709 29 870 900 91 168008 77 79 (500) 165 218 
92 467 512 15 856 164004 151,238 64 898 661 88 718 
50 983 165040 241 816 21 546 678 (1000) 775 166047 
500) 121 204 88 303 76 (500) 401 65 544 694 (500) 798 
3 167141 256 616 (8000) 730 56 812 987 168006 
292 408 75 87 554 601 78 966 169036 55 100 (600) 48 
860 546 608 40 825 
170117 66 241 76 79 348 430 1000) 58 68 523 40 
712 171038 109 32 64 285 (1000 00), 30 91 563 95 408 55 
783 87 874 921 89 172085 92 254 All 74 566 654 762 
173025 266 78 547 78 606 760 88 174255 456 71 618 
700 76 818 98 175022 77 190 (3000) 41 815 87 877 
607 58 176003 100 (500) 67 281 35 51 62 834 586 
(600) 654 709 20 998 177117 45 209 804 82 (1000) 50 
&81 90 178047 120 54 83 242 724 88 (600) 978 84 
TE 
70 825 98 (1000 119 
(8000) 290 98 897 495 852 68 751 ( 9012993 
182158 74 289 45 531 941 183027 85 830 51 842 
184120 243 478 94 600 69 784 856 919 (1000) 80 65 74 


190031 84 83 61 62 808 87 497 516 TB 802 72 
191058 54 183 208 72 410 11 63 535 765 898 905 
192022 29 277 328 490 575 757 ch deo (3000 
193031 188 577 600 98.787 882 194092 112 48 662 
482 736 (3000) 849 926 195024 34 (3000) 89 145 
886 485 905 81 196122 2009) 207 528 42 (1000 
197011 146 235 36 48 581 (500) 78 850 79 90 
20 29 198035 42 128 292 853 87 489 (3000) 569 95 
6412 754 76 819 68 77 92 95 (500) 928 199085 379 459 


(1000) 558 981 
200125 59 268 92 848 84 444 91 556 
201084 157 258 64 76 (500) 436 68 Par 852 


202285 (3000) 888 464 548 203298 4 

ne 204020 122 B01 185 567 e e 21 0 

— 205023 615 61 787 4 7 (3000) 819 2746 206147 
64 561 (500) 858 81 955 207066 178 


85 85975 217051 387 48 
98 675 621 974 248165 216 
90 208 348 420 45 558 56 675 956 . 


220040 171 774 951 221051 329 448 599 806 
978 222030 86 9 86 169 610 74 801 909 223040 


198 565 99 940 
80 701 10 504 2 4888 418 78 682 (8000) 61 70 


Nur diecßewinneüber 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 

11 130 818 524 61 857 1001 72 129 47 88 448 94 
100 589 45 616 949 (3000) 59 2171 75 489 771 

1 69 3017 88 144 204 76 811 60 519 699 4088 
62 116 25 847 74 447 556 59 648 3000) 959 5015 
24 47 265 6098 251 326 488 542 659 67 704 49 (3000) 
838 921 27 7127 418 558 626 57 734 84 861 922 71 
Sins 97 5 672 940 9397 (1000) 452 504 677 721 61 98 


100 5090 58 104 822 34 762 804 24 87 906 
17 11173 408 78 881 (3000) 956 12039 
197 (600) 829 92 477 600 59 (3000) 724 74 867 900 
20 13098 108 217 46 (500) 854 57 452 670 930 (600) 
14046 192 281 382 (500) 433 558 786 883 15065 289 
857 (3009) 402 16 44 46 606 751 918 49 16 66 881 
406 45 781 864 946 17121 207 462 583 628 (1000) 710 
873 18011 129 79 87 885 616 871 19127 224 45 
(8000) 51 (3000) 61 840 480 81 48 85 624 52 902 


250 24 159 238 69 87 474 608 705 925 21879 978 
aan (3060; 408 534 654 65 912 51 23041 124 807 


609 
84 7+1 877 989 32064 (1000) 250 894 478 698 911 
33108 244 814 410 23 29 548 (500) 726 74 819 34090 
70 101 65 406 87 (500) 808 968 84 35042 174 281 94 
899 470 5.6 57 634 729 855 99 36222 (500) 801 486 
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94 623 27 709 88 41 808 88 92 (500) 969 38051 92 
186 660 39187 526 (500) 83 668 818 14 70 88 92 
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87 645 68 65 811 31 91 (500) 92 978 196058 145 407 
20 669 766 98 803 934 88 96 197111 80 260 89 449 
741 842 198066 547 78 811 40 82 931 199098 299 
417 652 782 
200040 830 549 707 885 95 973 201049 72 116 
88 970 78 84 419 666 76 (500) 870 917 202057 125 
207 71 83 328 (1000) 82 408 697 772 887 203073 204 
419 42 675 748 814 90 204174 298 876 468 (1000 
205111 84 210 87 46 57 452 (1000) 79 548 (500) 6% 
951 71 206020 34 109 27 (1000) 96 (1000) 586 99674 
79 887 207803 467 512 89 782 (500) 805 75 208181 
90 205 360 710 30 858 (500) 945 68 209246 484 44 45 
210324 26 51 59 514 805 959 211029 170 342 
(1000) 518 67 672 75 98 807 (500) 33 40 915 212011 
131 451 96 (1000) 546 669 781 80 213268 76 849 79 
437 70 706 895 995 214020 232 69 315 424 97 668 
767 802 3 80 988 215202 351 (3000) 54 491 560615 
79 92 809 978 216004 250 651 60 81 765 905 28 
217010 92 136 210 68 327 829 (3090) 43 96 218138 
210 (3000) 301 602 709 14 (3000) 823 918 219085 
(3000) 210 22 88 545 67 645 720 42 61 807 65 
(3090) 78 997 
220099 321 44 78 454 81 82 507 58 (1000) 88 652 
751 851 968 221014 89 179 91 211 51 67 302 602 728 
222010 44 58 230 483 62 86 781 903 25 223012 80 
824 32 81 489 623 980 224012 289 325 68 73 645 58 
742 858 68 (1000) 


Berichtigung: In der Nachmittagziezung vom 4. 
November iſt Nr. 108657 fatt 108675 gezogen. 


Im Gewinnrade verblieben; 2 er & 150000 mE 


2 & 80000 5 4a, 15000 Mit, 8 & 10000 DE, 
& 5000 Mt., 268 6 8000 8000 Pt, 305 4 1000 Pf. ö86 
& 600 mt. 


— | (Seid zun fofortigen Antritt 


ein junges Mädchen aus achtbarer Familſe mit guter Handſchrift, 
welche perfekt Maſchinennähen kaun und der belgischen Ebeache 
mächtig it, als Verkäuferin für unſer Nähmaſchinen⸗Geſchäft. 

Bunächft briefliche Bewerbungen find zu richten an 


Singer & Co., Nähnaſchinen⸗Akt.⸗Geſ. 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


O. G. Dorau 


THORN. 
Gegründet 1854 gegründet 
neben dem kalserl. Postamt, 


; Alleinyertreteter seit 1898 N Thornu. Umgegend: 


Gottfried Görke, Bäckertr. 3, 


ferner echt zu haben in den Geschäften: 

Franz Goowe, Breitest., Ww. Cohn, Schillerst., R.Liebchen, 
Neustädt. Markt, M. Sielisch, Mellienstr., Heinrich Netz, 
Heiligegeiststr. und Schulstr. 


Bremer 


Tuchlager, 


#9) Horren-Moden nach Maass 


Reichhaltigste Auswahl 
der modernsten Stoffe für Herbst und Winter 
in allen Preislagen. 


Frein 


Ligarren-Pabrik 
Joh. Hoyermann, 
Niederlage Thorn: 
dreiteitr,, Ecke Gerberitr. 
Spezialitäten: 


48 


3: Fineza, per Std. 5 Pfg. 
Nr. 4: Bremensla, p. Std. 6 Pfg. 
5: Sano, per Stck. 6 Pfg. 
6: Merito, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 11: Flor de Rueaa, p. St. 6 Pfg. 
Nr 16: Bueno Fuente, p. St. 7 Pfg. 
Nr. 18: Para, 3 Stck. 20 Pfg. 


Ya f 
N 


Friuf | 
P 


in allen Ausführuungen 
zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


en Blütenhonig, 


fund 1,00 Mk., 


ff. Bienenhonig, 
Pfund 0 4 eigene 


Heinrich Netz, 


Schulſtr. 1. deifigegeifte. 11. liefert fix und fertig angemacht 
Herm. Neuberg) rer gegen 


Inside ae 


Bestandth.: Mel. Extr. Malti, Anis, 
Cachou, Plantaginis, 
Preis pro Packet 40 Pig. 


Zu haben in den Apotheken. 


fl. Anirachan. Kaviar, 


holländ. 


Austern, 
Spickgans, 


Philipp Elkan Nachfl. 
141111. 


27 


aninos. 


Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
N 4 
% Tonfülle. 


. Kreuzſaitig durchgehendem 
ſtock, aus den bejtrenommirten I 
Fabriken in vollendet ſchöner 
„Größte Auswahl in allen 
Preislagen. 


Gänseschmalz p. Trautmann, 
empfiehlt 2 Gerechteſtr. 11/18. 


A, Mazurkiewiez. 
Krebſe, 


Krebskronſerven, Krebsſchwänze, 
Krebsbutter, Suppen ⸗Extrakt ꝛc., 
ſowie Räucherwaaren, Spezialität: 
Räucherlachs, ſowie ſämmtliche 
Marinaden hält ſtets auf Lager. 
Naumann, Baderſtr. 28. 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſaͤmmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 

A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Frühbeetienster 


aus 4 em I. Klaſſe Kiefernholz, mit 


Handels: und Induſtrie⸗Blatt 
Neue Lodzer Zeitung 


Polen, Grösste Verbreitung. 
Jeptenber A/B. Kaufkräftiger Leserkreis. 


Inserate pro 6gesp. Nonpareilzeile 5 Kop. 
Erste Seite 4gesp, 15 Kop. 
Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop. pro Quartal. 


Bestes eee 
Insertionsorgan. 


erscheint in Lodz, 
dustrie-Zentrum Russ.-Polens, 


SEESESSSEEEESSEEE 


— 


G. 


=>>3 = 333322333: 
SN 
{ #j5555555359555>3 
35 


AN Anfertigung von Maſſeuauflagen. 


2222222222222 


IN 
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= eig — m. Scheeren, IN 
eftenigt und ver 1 
Dugend 40 War, Gärtmantas uns AN Sämmtliche 
. 11 eat Preiſen. N 00 N) [ 
— Gegründe .— 
B. Hofmann, | u faufmänniſcen Formulare, 
Marienwerder Wſtpr. 5 als: 


Briefpapiere und Houverts mit Firma, 
Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, 
Rechnungen, Fakturen, 
Niederlaſſungs⸗ und Prokuren⸗Schreiben, 
PDreis⸗Verzeichniſſe jedes Umfanges, 
Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellariſche Arbeiten, 
Werthpapiere, Aktien, Polizen, 

in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 


empfiehlt zur korrekten, ſchuellen und billigen 
Lieferung 


L. Dombrowski“ Buchdruckergi, 


Katharinenſtr. 1. 


Pülpe 


Stärlefabril Thorn. 


9 N Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


eee ee 


Keine Beamtenwohnun 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


y 
— N 


Geſ., freundl. möbl. Zim., auf Wunſch 
Penf.,f. 1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, III. 


Firma 
80 


9 


Nähm 
hof unter voller Garantie 
13 mit geſetzl. 
geſchützter Fußſtütze 
offerirt zu 
außergewöhul. billigen 
reiſen 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ede Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Mein Schuhwaarenlager 


empfehle zu äußerſt billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach 


Maß ſow. Reparaturen wer: | # 
den in kürzeſter Zeit ausgeführt.“ 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


dren Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 

uſteln, Finnen, Haut: 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 
Naſenröthe ꝛc. i. d. echte Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmaun & Co., Radebeul-Dresden. 

Schutzmarke: Steckenpferd 

a St 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


iider- 


Einrahmungen 


werden ſauber und zu den billigſten 
Preiſen angefertigt bei 


Julius Hell, 


Bilderrahmenfabrik, Brückenſtr. 


Gegen 
Husten und Helserkelt 
emptehlen wir nnfere 
nioht verschleimenden 
Malz- 
Extrakt-Bonbons. 


Preis pro Packet 5 Pig- 
Anders & Co. 


Nere Säcke 


500 Stück zu 2 Zeutuer 
pro Stück 35 Pfg., 
700 Stück zu 1 Zentner 
pro Stück 20 Pfg. 
hat abzugeben 1 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26, 
Telephon 43. 
g G 1 


Eu esetzlich erlaubt 
Nächste Zieh. 1. Dezember. FR 
In komb. 24 Gewinnziehungen 5 
mit abwechs. Haupttreffer. 75 
12 BDO DH: 10 
55 Mark #% 
180000, 102000, 90000, 45 000, 2 
30000 ete. eto. 


= Jodes Los eln Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
ea besteh. Serienlosgesellschaften. 
$ Monatl. Beitrag 5 Mark 25 
pro Antheil un 1 
Anmeldungen beförd. umgeh. 
1 E, Annonoen-Ex 
in Köln a. Rh. Nr. 476. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 Erfindung 
Nur ächt mit A 


putzt hesser als jedes andere Putzmittel 


aschinen |Berlitz, 


P 


School, 


8 Altstädt. Markt 8. 


Französisch. Englisch 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpelte find zu haben in ber 
Schule oder bei Herrn Golemblewskl, 
Buchhandlung. 

E. Toulon, Directeur. 


Sämmtliche 


hält ſtets vorräthig 


. Rochna, Thorn, 
1 Böttchermſtr., im Muſenm. 


niedrige Roſen, ſowie diverſe 
Stauden empfiehlt in größerer 
Auswahl ſehr preiswerth, ebenſo 
werden Baumpflanzungen und 
Neuanlagen ſachgemäß billigſt aus⸗ 
geführt. 

Bolauiſche Gartenverwaltung, 

Thorn III. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jaunar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermietheu. 

N. Zielke. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immenns. 


Ein kleiner Laden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 


2—3 junge Leute 


finden gute und billige Penſion 
Paulinerſtr. 2, pt. 


__ Banlinesfte. 2, pt 
Mohl. Wohnung, mir auch ohne 


Peuſion, von ſofort zu vermiethen 


Hundeſtr. 9, II. 

2 möblirte Zimmer 
zu vermieten, auf Wunſch auch 
Peuſion. Tuchmacherſtr. 2, I. Grunau. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 
G. möbl. Zim. v. ſ. z. v. Graben⸗ 
ſtr. 2, III, gegenüber d. ſch. Gärtch. 
a. d. Gasauſtalt. 
Kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Strobandſtraße 16, pt., r. 
2 möblirte Zimmer 
zu bermiethen Gerberſtraße 18. 


Kl. möbl. Zimmer m. g. Penſion 


it fof. z. haben Gerechteſtraße 21, 1. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
— Baderſtr. 7, I. 


verm. Breiteſtr. 11, II. 


Ne möbl. Bimmer mit jep. 


zu verm. Gerechteſtr. 30, III, 


Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 


Volortzuvermielhen: 
Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4 zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
ſonſt wie vor. 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, l. 


.... 
Serrichnitlihe Wohnung 


von 5 Zimmern, großem Entree, 
Badeeinrichtung, allem Zubehör, von 
gleich oder ſpäter zu vermiethen. Da⸗ 
ſelbſt eventl. 1 oder 2 möbl. Zimmer 
zu verm. Näheres beim Juwelier 

Loewenson, Breiteſtr. 16. 


0 
Brombergerſtr. 86 
Parterre-Wohnung, 5 Zim., mit reichl. 
Zubehör, desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 


Friedrichſtraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 


1 A ftehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben» 


gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 

zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
1 Wohnung, 3. Etage, 

3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo⸗ 

gleich zu verm. Eduard Kolmert. 


Parterre⸗Zimmer, 
unmöblirt, ſogleich zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 
Promberger Vornadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſort zu verm. 


Gine hoch herrſchaffl. Wohnung 


zu vermietben Mellienſtraße SL. 


Wohnung, 1. Et., 
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 


erfragen bei 
frag P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 


verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Balfonwohnung, 3 Bimm. u. 
Zubehör zum 1. DOM. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 


zu verm. Wilhelmsplatz 6. 
1 Pferdeſtal 


für 2 Pferde, ſowie eine Remiſe iſt 
ſofort zu vermiethen. 


Nachfrage Brüdenftr. 11, 1. Etg. 
bei Max Pünchera. 


Mehrere gut eingerichtete 


Pferdeſtälle 


find ſofort zu vermiethen Gerechte⸗ 
ſtraße 22. G. Edel. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen 


Culmerſtraßſe 12. 


Bremer 
Ligarren-Fabrik 
Joh. Hoyermann. 
Niederlage Thorn: 
Breiteſtr., Ecke Gerberſtr. 
Sptzialitäten: 


Nr. 21: Flor del Valle, 3 St. 20 Pf. 

Nr. 26: May flower, p. St. 8 Pf. 

Nr. 28: La Mar, p. St. 8 Pf. 

Nr. 29: Brema, p. St. 8 Pf. 

Nr. 33: Fantasia, p. St. 10 Pf. 

Nr. 35: Sublime, p. St. 10 Pf. 

Nr. 38: Imperial, p. St. 10 Pf. 

Nr. 45: Capitana, p. St. 10 Pf. 
(Reinas finas.) 

Nr. 48: Manuel Diaz, p. St. 10 Pf. 
(Princesas.) 

Havana - Importen. 


Zigarretten. 


1 


